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Zur Lage.

Sowohl der Reichstag, als auch das
preuß. Abg. Haus haben am 9. Januar ihre
Tätigkeit wieder aufgenommen. Dem Reichstag liegen
an Material nicht weniger als 74 Vorlagen vor, dem
Abg. Hauſe nur ſechs, darunter der Etat. Den Reichs
tagsmitgliedern wurde ſofort das von der deutſchen
Regierung zuſammengeſtellte Weißbuch über
Marokko unterbreitet, welches den Nachweis erbracht
hat, daß Frankreich unabläſſtg bemüht geweſen iſt,
unter „Vorſpiegelung falſcher Tatſachen“ und mit
Hilfe von Drohungen und diplomatiſchen Beein
fluſſungen, Marokko unter ſeinen ausſchließlichen Ein
fluß zu zwingen. Das franzöſtſche Gelbbuch ſchon
konnte ja nicht umhin, zuzugeben, daß Frankreich die
marokkaniſche Polizei und Heeresmacht „reformieren“
wollte aber erſt das Weißbuch bringt die Details
dieſer Reformpläne, die überdies die Finanzen, den
Handel und den Verkehr Marokkos unter die Kontrolle
Frankreichs zu bringen trachteten. Zum Zwecke der
Einſchüchterung des widerſtrebenden Sultans, hatte
der franzöſche Geſandte dem Sultan weiß gemacht, er
ſpreche im Namen Europas. Das franzöſiſche Gelb
buch leugnet dies bekanntlich, indem es behauptet, daß
der Geſandte niemals dazu autoriſtert geweſen ſei.
Das Weißbuch ſtellt es jedoch völlig klar, ſo daß man
alſo annehmen muß, daß, ein für Frankreich beſten
Falle, Taillandier auf eigene Fauſt ſo geſprochen hat.

Das Weißbuch zeigt außerdem, daß dieſer noch
weiter gegangen iſt und dem Sultan erklärt hat,
Frankreich werde nicht dulden, daß eine fremde Macht
(womit natürlich Deutſchland gemeint war) ſich zwiſchen
Marokko und Frankreich ſtelle, und daß letzteres, wenn
ſich der Sultan nicht bald füge, die Reformen auf
eigene Hand durchführen werde, alſo gegen den Willen

des Sultans. Durch dieſe Enthüllung iſt die Be
hauptung des Gelbbuchs widerlegt, daß Frankreich
lediglich zur Wahrung ſeiner berechtigten Intereſſen
und zur Herſtellung geordneter Zuſtände in Marokko
bemüht geweſen ſei. Wenn man Frankreich hätte ge
währen laſſen, ſo wäre, wie der deutſche Geſandte ſich
in einem Berichte ausdrückte, für den Handel und die
Unternehmungen anderer Völker nur „dürftige Brocken“

übrig geblieben. Die deutſche Regierung aber hat,
indem ſie den Sultan veranlaßte, die Forderungen
Frankreichs abzulehnen, nicht nur ihr eigenes gute
Recht, ſondern auch das aller anderen Staaten ge
währt.

Die franzöſiſche Regierung wird hierauf vor
Beginn der Konferenz kaum noch etwas Triftiges
erwidern können. Mit um ſo größerer Spannung
aber ſteht ganz Europa den Verhandlungen derſelben
entgegen. Vor dem Intereſſe an ihr iſt ſogar das-
jenige für die Dinge in Rußland bedeutend zurück
getreten. Zweifellos wird es in Algeciras ſehr
ſcharfe Zuſammenſtöße zwiſchen den Vertretern Deutſch
lands und Frankreichs geben und werden die des letz
teren alle Anſtrengungen machen, das im Weißbuch
gekennzeichnete und gerügte Vorgehen Taillandier's
mit der beſonderen Stellung“ des Algerien beſitzen
den Frankreich zu Marokko, der dort herrſchenden chro
niſchen Anarchie und der Unfähigkeit der ſcheriffiſchen
Regierung, derſelben zu ſteuern, von neuem zu ent
ſchuldigen ſuchen.

Der Gegenſatz zwiſchen der deutſchen und der
franzöſtſchen Auffaſſung der Angelegenheit iſt eben
immer noch vorhanden und da der neue engliſche
Miniſter des Aeußern, Grey, erklärt hat, die
Politik ſeines Vorgängers fortſetzen und auf der
Konferenz die Forderungen Frankreichs unterſtützen zu
wollen, ſo könnte man ſchon der auf ſo manchen
Seiten, beſonders in Spanien, gehegten Befürchtung
einige Berechtigung zuſprechen, daß Friktionen ent
ſtehen könnten, welche einen kriegeriſchen Zuſammenſtoß
unvermeidlich machen würden. Den Eintritt des
letzteren Falles ſtehen jedoch, man möchte ſagen,
nahezu unüberwindliche Hinderniſſe entgegen: 1. Die
Friedfertigkeit der deutſchen Regierung,
welche unter der Bedingung der ſtrikten Wahrung der

Donnerstag den 11. Januar 1906.
Ehre Deutſchlands und der Sicherſtellung der Gleich
heit aller Nationen im Handelsverkehr mit Marokko,
ſich wohl nicht ſträuben wird, der beſonderen Stellung
Frankreichs zu dieſem Lande einige Rechnung zu tragen.

2. Die notoriſche Unluſt der Franzoſen,
ſich mit Deutſchland in einen neuen Krieg ein
zulaſſen, welche die Regierung zwingen wird, dieſe
deutſchen Bedingungen zu erfüllen und ſchließlich,
wenn ſich der Frieden anders nicht aufrechterhalten
laſſen ſollte, ihre Forderungen weſentlich einzuſchränken.

3. Der feſte Entſchluß der übrigen be
teiligten Regierungen, zwiſchen den beiden
Antipoden zum Zwecke der Herſtellung eines beide
Teile befriedigenden Ausgleichs zu vermitteln.

Jn erſter Reihe hat ſich Jtalien dieſe Aufgabe
geſtellt und es hat ihm OeſterreichUngarn
dabei ſeinen aufrichtigen Beiſtand zugeſagt. Dieſe
beiden Mächte werden um ſo ausdauernder in dieſer
Richtung bemüht ſein, weil ſie fürchten, durch einen
Krieg in Mitleidenſchaft gezogen zu werden, aber
nicht die geringſte Neigung u einer ſolchen Beteiligung
in ſich verſpüren. Spanien ſcheint ſich vertrags
mäßig verpflichtet zu haben die franzöſiſchen Forde
rungen zu unterſtützen. Dasſelbe gilt auch von
Portugal. Beide Bruderſtaaten werden jedoch, ſo
wenig wie England, ein Hindernis bilden, wenn
Frankreich es angezeigt finden wird, der Wahrung
des Friedens, in Form einer Reduktion ſeiner An
ſprüche, Opfer zu bringen. Eine vermittelnde
Tätigkeit wollen auch de kleineren Mächte ent
falten, als Schweden Norwegen Dänenark,
Holland und Belgien.

Von größerem Belang freilich iſt der Umſtand, daß
die Politik der nord amerikaniſchen Regierung
darin beſtehen wird, zwar die Aufrechterhaltung der
offenen Tür in Marokko zu fordern, im Uebrigen
jedoch alle Anſtrengungen zu machen, die Entwicklung
einer Friktion zwiſchen Frankreich und Deutſchland,
die den Weltfrieden gefährden könnte, zu verhindern.
Denn auf die Friedensvermittelung verſteht ſich
Präſident Rooſevelt bekanntlich ſehr gut.

Was nun Rußlands Stellung zum Marokko-
konflikt anbelangt, ſo hat Graf Witte in der erſten
Januar Woche einem Preß Vertreter Eröffnungen ge
macht, deren eigentlicher Jnhalt zwar zwiſchen den
Zeilen ſteht, aber doch unſchwer zu verſtehen iſt.
Witte ſprach ſeine Ueberzeugug dahin aus, daß er
von der friedlichen Politik Deutſchlands überzeugt ſei
und nicht an einen Zwiſchenfall auf der Konferenz
glaube, und er fügte hinzu: Die Regierung des be
freundeten und verbündeten Frankreich verhalte ſich
gegen Rußland noch ebenſo freundſchaftlich und wohl
wollend wie früher und das beruhe auf Gegen
ſeitigkeit. Darin liegt die Verſicherung, daß
Rußland die freknzoöſiſchen Forderungen
unterſtützen wird. Das iſt vielleicht eine Garantie
mehr für die Erhaltung des Friedens.
[-„JZ

Ein Anſchlag
auf das Reichstagswahlrecht?

Jn der Preſſe iſt man geteilter Meinung darüber,
ob den Wochenrundſchauen der „Nordd.
Allg. Ztg. über die innere Politik ein halb offi
ziöſer Charakter zuzuerkennen iſt, oder nicht. Wir
glauben dieſe Frage verneinen zu ſollen. Neuerdings
haben dieſe Rundſchauen in der Preſſe eine erhöhte
Aufmerkſamkeit gefunden wegen ihrer regelmäßigen
ſcharfen Stellungnahme gegen die Sozialdemokratie.
Allerdings waren dieſe Darlegungen inhaltlich meiſt
nur eine Phraſterung der bekannten Reichstagsreden
des Herrn Reichskanzlers. Jn der letzten Wochen
rundſchau überraſcht einigermaßen die apodik
tiſche Form, in der das offiziöſe Organ ein Ent
gegenkommen der Regierung in der preußiſchen
Wahlrechtsfrage ablehnen zu dürfen glaubt. Nicht
„falſche Nachgiebigkeit in dieſer Frage ſei angebracht,
ſondern „ruhige, kraftbewußte Feſtigkeit, die
ſich nichts abtrotzen läßt.“ Die Regierung
hat im Reiche ſowohl wie in Preußen wir er

32. Jahrg.
innern nur an die Sicherung der Wahlfreiheit und
die Aufhebung des Verbots des Jnverbindungtretens
politiſcher Vereine ſchon ſo oft Zugeſtändniſſe, denen
ſte Jahrzehntelang hartnäckigen Widerſtand entgegen
geſetzt, ſich durch den Zwang der politiſchen Verhält
niſſe abtrotzen laſſen müſſen, daß eine ſolche banale
Phraſe auf die Parteien, die in ihrer überwiegenden
Mehrheit verlangen, daß mit der Reform des von
Jahr zu Jahr unhaltbarer gewordenen und immer
ungerechter wirkenden preußiſchen Wahlrechts endlich
einmal Ernſt gemacht werde, nicht den mindeſten Ein
druck machen kann.

Materiell ſoll ja übrigens auch die Regierung in
Preußen jetzt zu Konzeſſionen bereit ſein.
Man erzählt ſich in gewöhnlich gut unterrichteten
politiſchen Kreiſen einer großen Hanſaſtadt, daß
an den maßgebenden Stellen jetzt die Abſicht beſtehe,
einer Reform des preußiſchen Wahlrechts
zu zuſtimmen, allerdings gegen noch nicht
näher bezeichnete „Kompenſationen“ hin
ſichtlich einer Abänderung des Reichstags
wahlrechts. Es haben alſo offenbar die ſeit
Jahren unausgeſetzt wirkenden Beſtrebungen, das
Reichstagswahlrecht zu verſchlechtern, an den ent
ſcheibenden Stellen ein offenes Ohr gefunden und man
verſucht jetzt dieſe Aktion mit geringfügigen Konzeſſtonen
auf dem Gebiete des preußiſchen Wahlrechts zu ver
koppeln. Die Parteien der Linken haben alſo allen Anlaß
auf der Hut zu ſein, um ſich vor unliebſamen Ueber
raſchungen zu ſchützen. Denn auf das Zentrum
iſt nachdem Herr Bachem im Abgeordnetenhauſe ganz
offen heraus erklärt hat, daß das Reichstagswahlrecht,
wenn es heute zur Einführung ſtünde, von ſeiner
Partei keinesfalls acceptiert werden würde, nicht der
geringſte Verlaß mehr. Es iſt daher die höchſte
Zeit, daß die entſchieden liberalen Gruppen ſich zur
gemeinſamen Abwehr gegen die Attentatsgelüſte auf
das Reichstagswahlrecht zuſammenſchließen und ins
beſondere auch allenthalben Maſſenkundgebungen gegen
die Aufrechterhaltung des reaktionären Wahlrechts in
Preußen, Sachſen c. veranſtalten.

7Zur Lage in Russland.
In Petersburg, und ſeit vielen Tagen ſchon in

Moskau, hat die Regierung den Unruheſtiftern voll
ſtändig das Handwerk gelegt, ſodaß beide Städte
äußerlich wieder ihr normales Ausſehen gewinnen.
Not und Elend freilich, Hunger und Krankheit herr
ſchen mehr denn je in den Mauern der alten Kaiſer
ſtadt und aus dem Kaukaſus kommt noch böſe Kunde
Ueber die. Kampagne der Regierungstruppen in den
Oſtſeeprovinzen liegen keine bemerkenswerten Nach
richten vor, doch erſcheint es zweifellos, daß auch dort
die Regierung bald Herr der Situation ſein wird.
Bei dem Mangel an Lebensmitteln, der dort herrſcht,
dürfte ſich die Pacifizierung dieſer arg mitgenommenen
Provinzen beſchleunigen.

Folgende Notſtandsnachrichten ſind zu ver
zeichnen. Die Moskauer Bevölkerung, heißt
es in einer Depeſche des. „L.-A.“, begeht das ruſſiſche
Weihnachtsfeſt in äußerſt gedrückter Stimmung.
Ueberall herrſchen Not und Elend, Nabrungsmittel
ſind furchtbar teuer. Auf der Hauptzufuhrader, der
Kaſanſchen Bahn, ſind bloß 50 Wagen mit Vorräten
unausgeraubt geblieben, daher großer Mangel an
Lebensmitteln und an Holz. Die Straßen
ſind wenig belebt, ſpät abends iſt die Stadt
ganz ausgeſtorben. Der Zuſtand des außerordent
lichen Schutzes dürfte nicht vor Beginn der eigent
lichen Reichsdumawahlen aufgehoben werden. Samt
liche Sicherheitsmaßregeln bleiben bis Ende Januar
in Kraft, da am 22. Januar, dem Jahrestag des
Petersburger Blutſonntags, und am 25., dem
Gründungstag der Moskauer Univerſität, Unruhen
befürchtet werden. Noch jüngſt wurden im land
wirtſchaftlichen Jnſtitut Waffen, in den Kellerräumen
des Café Philippow Bomben gefunden.

Und dem Hilfsausſchuß für die notleidenden Deut
ſchen Rußlands iſt aus Riga ein Brief zugegangen



a

in dem es heißt: „Die Not iſt furchtbar groß;
viele Menſchen haben ſo gut wie alles verloren
Prediger, Aerzte, Wirtſchaftsbeamte aller Art ſind
Bettler geworden, und ſind erſt in einigen Monaten
die letzten Sparpfennige aufgezehrt, ſo werden viele
Hunderte nicht wiſſen, wovon ſie den nächſten Tag
leben ſollen. Es mangelt an Kleidung, Heizungs
material. Wir brauchen Geld für das nackte Leben.“
Der Hilfsausſchuß hat deshalb neuerdings eine
Summe von 10000 Mk. nach Riga geſandt, wo
ſich Reichsdeutſche und Balten zu einem Hilfsausſchuß
zuſammengeſchloſſen haben und wo auch ein Frauen
komitee in aufopfernder Weiſe wirkt. Desgleichen
herrſcht in Mitau große Not, wo z. B. eine
große Zahl von flüchtigen Landpfarrern, von allem
entblößt, eingetroffen iſt.

Aus Rig a iſt den Aelteſten der Berliner Kauf
mannſchaft vom Rigaer BörſenKomitee ein Bericht
zugegangen, in dem es heißt: Gegenüber den im Aus
lande verbreiteten beunruhigenden Gerüchte erachtet es
das Komitee als ſeine Pflicht, wahrheitsgemäß zu kon
ſtatieren, daß nach nunmehr erfolgter Beendigung der
Streiks der Arbeiter ſowie Poſt und Telegraphen
beamten und der damit zuſammenhängenden Störungen
des Handels und des öffentlichen Lebens, alles ſeinen
gewöhnlichen Gang geht. Sämtliche Fabriken arbeiten.
Weder Zerſtörungen noch Beſchädigungen von Fabriken
oder öffentlichen und privaten Gebäuden haben ſtatt
efunden; die Banken haben ihre Tätigkeit nie eingeſeit gehabt. Die Sicherheit von Eigentum iſt nach

Eintreffen des Generalgouverneurs mit Truppenver
ſtärkungen mehr denn je gewährleiſtet

Aus Roſtow a. Don berichtet die „Petersb Tel.
Agentur“: Infolge energiſchen Vorgehens der Truppen

flüchteten die Aufſtändiſchen in der Nacht
zum Montag unter Zurücklaſſung der Waffen aus
ihren befeſtigten Stellungen. Das Leben in der Stadt
beginnt wieder normal zu werden. Der Vorort Te
mernyk wurde von Koſaken beſetzt, nachdem er 6
Tage lang von Artillerie und Infanterie beſchoſſen
worden war. Die Revolutionäre ſind vollſtändig
niedergeworfen.

Ueber die Lage im Kaukaſus wird aus
Petersburg telegraphiert: Mehrere ruſſiſche ſozialiſtiſche
Blätter behaupten unter Bezugnahme auf die Schwierig
keiten in den Verbindungen mit dem Kaukaſus, die
infolge des Poſt, Eiſenbahn und Telegraphen Aus
ſtandes eingetreten ſeien, daß der Kaukaſus voll
ſtändig von dem übrigen Reiche abge
ſchnitten ſei und dort der volle Aufſtand

herrfche. Dieſe Nachrichten wurden dem Auslande
übermittelt. Die „Petersb. Telegr.Agent.“ erfährt
aus abſolut ſicherer Quelle, daß die Lage im Kau
kaſus ſo iſt, wie ſie vor einigen Monaten war, daß
die Verbindungen, obwohl mit Schwierigkeiten, gegen
wärtig aufrecht erhalten werden. Jm Kaukaſus wieder
holt ſich, was ſich einige Jahre vorher in den aſiati
tiſchen Teilen der Türkei unter den Namen
armeniſche Metzeleien zugetragen hat. Ruß-
land gewährte damals edelmütig den Maſſen der
armeniſchen Flüchtlinge eine Zufluchtsſtätte. Jetzt
bringen dieſe ſelben Armenier nach dem Kaukaſus
ihre revolutionäre Organiſation und regierungs
feindliche Agitation, ſie ſtiften Unruhen
an und bringen die Mohamedaner gegen ſich auf,
wie es in der Türkei geſchehen iſt. Dies iſt der Grund
der Metzeleien, welche an mehreren Punkten des
Kaukaſus ſich zugetragen haben. Die Regierung hat
energiſche Maßnahmen ergriffen, um die Bewegung
zu bekämpfen. Der kaiſerliche Statthalter Fürſt
WoronzowDaſchkow iſt krank, und wird durch eine
andere Perſönlichkeit erſetzt werden.

Der deutſche Dampfer „Wolga“ iſt für
eine weitere Reiſe nach Rußland gechartert worden
und hat Befehl erhalten, nach Rußland zu fahren.
Der Dampfer geht Dienstag früh von Pillau in
See. Auf der Rückfahrt wird der Dampfer Libau,
und wenn möglich, auch Pernau anlaufen.

Der Dampfer „Kehrwieder“, welcher ebenſo
wie die inzwiſchen zurückgekehrte „Batavia“ auf Ver
anlaſſung des Reichskanzlers Fürſten v. Bülow nach
den baltiſchen Häfen geſandt worden war, um
deutſchruſſtſche Flüchtlinge nach Memel zu befördern,
hat die Rückreiſe angetreten, nachdem weder Libau
noch Riga weitere Hilfe erforderlich gehalten haben.
Nach den Berichten des nach Rußland geſandten
IJnſpektors der Hamburg AmerikaLinie, Kapitän
Duckſtein, waren die Nachrichten über die
Dring lichkeit der Hilfe ſehr über
trieben; es ſind die Schiffe nur in geringem
Maße in Anſpruch genommen worden.

Politische Cebersicht.
Auf die für Aufrechthaltung freund

ſchaftlicher Beziehungen zu England vom
Nürnberger Handelsvorſtand gefaßte Reſolution hat
Lord Avebüuny dem Vorſitzenden des Handelsvor
ſtandes mit folgenden Worten erwidert: „Jch habe
Jhr Telegramm ſowie Jhren freundlichen Brief vom
30. vorigen Monats erhalten nnd kann Sie verſichern,

daß in unſerem Lande keine allgemeine Ani
moſität gegen Deutſchland beſteht. Jm Gegen
jeil wird ſeitens unſerer hervorragendſten Männer auf
richtig anerkannt, wieviel der Fortſchritt der Menſch
heit Deutſchland verdankt. Wir ſehen keinen Grund,
der uns verhindern könnte, fortdauernd nicht nur in
Frieden, ſondern in gegenſeitigen Beziehungen des
Vertrauens und der Freundſchaft zu bleiben.

Jtalien. Der italieniſche Delegierte für die
Marokko-Konferenz, Visconti-Venoſta,
wird, nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus
Paris, dort erwartet. Er will mit Rouvier und dem
engliſchen Botſchafter verhandeln, ehe er nach Alge
ciras abreiſt.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputiertenkammer
wählte, nach einem Telegramm aus Paris, am
Dienstag ihren ſeitherigen Vorſitzenden Doumer
mit 287 Stimmen zum Präſidenten gegen Sarrien,
der 269 Stimmen erhielt. Der Bevollmächtigte
Frankreichs auf der Marokkokonferenz in
Algecires Revoil iſt am Dienstag mit dem Süd-
expreß von Paris nach Madrid abgereiſt. In ſeiner
Begleitung befinden ſich Sekretär Aynard, General
von Alginn von Algerien, Grafen Cheriſey und die
Mayore Codet und Jeſſecurelly, die Mitglieder der
franzöſiſchen Miſſton ſind. Am Bahnhofe waren zur
Abreiſe Revoils die Spitzen des Miniſteriums des
Auswärtigen und zahlreiche perſönliche Freunde er
ſchienen. Frau Revoil wird ſich mit ihrem Gemahl
in einigen Tagen in Algeciras treffen Regnault, der
zweite Vertreter Frankreichs auf der Konferenz, wird
Mittwoch abreiſen. Die „Köln. Ztg.“ berichtet
aus Paris vom 8. d. M. Es iſt unrichtig, daß
franzöſiſche Kriegsſchiffe in die Gewaſſer von
Algeciras geſandt werden ſollen. Jn keiner Weiſe iſt
von einer ſolchen Kundgebung durch Kriegsſchiffe die
Rede, wovon einige Blätter wiſſen wollen.

Mittelamerika. Der Uebermut Caſtros,
des Präſidenten von Venezula, wächſt mit jedem Tage.
Auf Verlangen Frankreichs wird der amerikaniſche Ge
ſandte Ruſſel energiſche Vorſtellungen bei der
venezolaniſchen Regierung erheben, da Präſident Caſtro
den franzöſiſchen Geſandtſchaftsſekretär Taigny bei dem

Neujahrsempfang nicht beachtet hat. Obgleich dieſe
Vorſtellungen nicht unbedingt einem Ultimatum gleich
kommen, ſo laſſen ſie doch keinen Zweifel bezüglich
der ernſten Abſichten Frankreichs. Die fran
zöſtſche Flotte wartet in Weſtindien den Ausgang ab.

Ching. Nach einer Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“ hat Ching. den im Auslande erzogenen
Rat in Waiwupu, Tong, beſtimmt, mit Rußland
wegen eines Abkommens über die nördliche
Mandſchurei und beſonders über die Ein
ſchränkung der Eiſenbahnwachen zu ver
handeln.

Deutschland.Berlin, 10. Jan. Der Kaiſer empfing Diens
tag vormittag den Bildhauer Prof. Haverkamp und
hörte den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts,
General Adjutanten Grafen v. Hülſen-Haeſeler.

S Der Kaiſer und der Herzog von
Cumberland.) Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt: „Der „Hann. Cour.“ gibt eine Erzählung
wieder, nach der die Zuſammenkunft zwiſchen dem
Kaiſer und dem Herzog von Cumberland in Kopen
hagen an dem durch Kaiſer Wilhelm zurückgewieſenen
Verlangen des Herzogs, als regierender Fürſt
empfangen zu werden, geſcheitert ſei. Dieſe
Erzählung iſt in allen Einzelheiten erfunden
Weder hat der Herzog ein ſolches Verlangen geſtellt,
noch hat der Kaiſer eine „draſtiſche Gegenfrage“ an
ihn richten laſſen. Ein Einfluß auf die Abreiſe oder
Nichtabreiſe des Herzogs von Kopenhagen vor der
Ankunft des Kaiſirs iſt von deutſchen Stellen in keiner
Form ausgeübt worden. Jm übrigen nimmt der
„Hann. Cour.“ mit Recht an, daß in der ſogen.
Welfenfrage hüben und drüben keine Aenderung der
Anſchauungen eingetreten iſt.“

Die Erkrankung des Staatsmini-
ſters v. Thielem gibt, nach der „KreuzZtg.“, zu
der ernſteſten Befürchtung Veranlaſſung, da die Kräfte
fortgeſetzt nachlaſſen.

Staatsſekretär Freiherr v. Richt-
hofen) ſoll, nach dem „Fränk. Kurier“, am Sonn-
tag nach der Tafel einen leichten Schlaganfall erlitten
haben. Nach einem Berliner Telegramm der „Köln.
Ztg. iſt die Erkrankung des Freiherrn v. Richthofen
nicht unbedenklich.

Die japaniſche Gefandtſchaft in
Berlin) iſt, wie in Tokio amtlich bekannt gegeben
wird, zum Rang einer Botſchaft erhoben
und der bisherige Geſandte Jnouye zum Botſchafter
ernannt worden.

(In dem Befinden des Abgeordneten
Dr. Müller-Sagan,) der ſeit dem Jahreswechſel
an ſchwerer Gallenkolik leidet, iſt eine leichte Beſſerung
eingetreten, doch muß der Patient ſich einſtweilen
noch ſtrengſte Schonung auferlegen.

(Die Ratifikationsurkunden) zum
deutſch bulgariſchen Handels, Zoll und Schiffahrts

vertrage vom Auguſt 1905 ſind am Dienstag in
Berlin durch den Direktor im Auswärtigen Amt,
Wirklichen Geheimen Rat Dr. v. Körner und den
erſten Sekretär der Berliner Fürſtlich bulgariſchen
diplomatiſchen Agentur, ausgewechſelt worden.

(Die Gaſtwirte Deutſchlands) hielten
am Montag nachmittag in Berlin eine außerordentlich
gut beſuchte Proteſtverſammlung gegen die
Brauſtener ab, in der nach lebhafter Debatte an
der ſich auch die Abgg. Wiemer und Kopſch be
teiligten, folgende Reſolution angenommen wurde:
„Die am 8. Januar 1906 im großen Feſtſaale der
Neuen Welt verſammelten 4000 Vertreter des Gaſt
wirtegewerbes, an welcher die Abgeordneten ſämtlicher
deutſchen Gaſtwirteverbände aus allen Teilen des
Deutſchen Reiches teilgenommen haben, erklären die
von der Regierung geplante Erhöhung der Bierſteuer
als eine ſo ungeheure Belaſtung unſeres Wirtſchafts
lebens, daß mit ihrer Annahme nicht nur das Brau
gewerbe, ſondern auch das Wirtegewerbe und alle
damit in Verbindung ſtehenden Berufe der wirtſchaft
lichen Vernichtung preisgegeben ſein würden. Schon
heute iſt das Wirtegewerbe mit Steuern in einer
Weiſe überlaſtet, daß es durch eine weitere Be
ſteuerung dem ſicheren Ruin entgegengeführt werden
würde. Sollte aber wirklich eine neue Belaſtung
des Biergenuſſes eintreten, ſo würde das Wirte
gewerbe genötigt ſein, die Mehrkoſten auf das Publikum
abzuwälzen, welche um ſo drückender gerade auf
die Minderbemittelten wirken würden, als es ſich hier
um einen Konſumartikel für die breiteſten Volks
ſchichten handelt. Die Gaſtwirte ſind gern bereit,
ihren Anteil an den Laſten unſerer nationalen Wohl
fahrt und unſerer Wehrkraft beizutragen, aber ſie ver
wahren ſich gegen jede weitere Sonderbelaſtung. Die
Verſammlung ernennt ein Aktionskomitee mit der
Aufgabe, mit allen geſetzlichen Mitteln dieſe drohende
Belaſtung von dem Wirteſtande abzuwehren. Sie hat
das Vertrauen zu der Weisheit des Reichstags, daß
er einmütig die Zumutung, eine ſo bohe Steuerlaſt
einem wirtſchaftlich auf ſchwachen Fützen ſtehenden
Beruf aufzubürden, ablehnen wird.

S (Aus dem Sozialiſtenlager.) Der
Aktionsausſchuß kündigt im „Vorwärts“ für
Sonntag den 21. d. M., mittags 12 Uhr in Berlin
und Vororten Proteſtverſammlungen gegen
das DreiklaſſenWahlrecht zum preußiſchen Landtage
an und bittet die Partei und die Gewerkſchaften, zu
dieſem Zeitpunkte keinerlei andere Veranſtaltungen
vorzunehmen damit die Einheutlichkeit der Aktion ge
wahrt bleibe und ein Maſſenbeſuch dieſer Verſammlung
ermöglicht werde.

Der Zwiſt zwiſchen den ſozialdemo
kratiſchen ſtädtiſchen Arbeitern Breslaus)
und dem Oberbürgermeiſter Bender verſchärft
ſich. Wie aus Breslau gemeldet wird, haben auch
die drei anderen Mitglieder der Arbeiterdeputation,
die bei dem Oberbürgermeiſter eine Teuerungszulage
nachſuchte, Mohaupt, Bauch und Biſchof, ihre Kün
digung erhalten, weil ſie, wie es in einem Schreiben
des Magiſtrats heißt, der am 3. Januar in öffent
licher Verſammlung gefaßten Reſolution zugeſtimmt
haben, in welcher es unter anderem mit Beziehung
auf die vom Oberbürgermeiſter angeordnete Entlaſſung
der beiden anderen Arbeiter hieß: „Die Arbeiter er
warten, daß die StadtverordnetenVerſammlung den
Oberbürgermeiſter und die übrigen Mitglieder des
Magiſtrats über ihr koalitionsfeindliches Verhalten zur
Rechenſchaft zieht und die brutal Hinarsgeworfenen
wieder einſtellt.“

Vermischtes.
(Verhängnisvoller Erdrutſch.) Haverſtraw,

Staat New York, 9. Jan. Hier ereignete ſich geſtern kurz
vor Mitternacht ein Erdrutſch, wobei acht Häuſer aus einer
Höhe von 100 Fuß in eine Tongrube hinabſtürzten.
16 Perſonen kamen dabei um. Man nimmt an, daß
der Erdrutſch dadurch veranlaßt worden iſt, daß man mit dem
Ausgraben des Tons zu nahe an die Straße herangegangen iſt.

(Acht zehnjährige Reiſe eines Briefes.) Von
der Jnſel Alſen wird berichtet: Achtzehn Jahre war ein
Brief unterwegs, der dieſer Tage in die Hände des Adreſſanten,
des auf dem Torpedoſchießſtand Schwartzkopf bei Hörnphoff
beſchäftigten Schiffszimmermanns Hammer gelangte. Jm
Jahre 1887 war das Schreiben von Hammers Eltern an
dieſen, der damals zur See fuhr, nach einem amerikaniſchen
Hafen gerichtet morden. Da Hammer jedoch von dort wieder
in See gegangen war, konnte der Brief nicht beſtellt werden,
wurde ihm nachgeſandt und paſſierte ſo nach und nach zahl
reiche Häfen ſämtlicher Erdteile, bis er ſchließlich vor kurzem
an die Abſender zurückgelangte, die nun das Schreiben ihrem
Sohne direkt zuſtellen konnten.

(Die Mitgift der Jnfantin Maria Thereſia)
der Schweſter des Königs von Spanien, die den bayeriſchen
Prinzen Ludwig Ferdinand heiratet, beträgt nach dem „B. T.“
ſechs Millionen Frank außer der Ausſteuer und den Juwelen
im Werte von drei Millionen Frank.

Selbſtmordverſuch eines Fünfzehnjährigen.)
Am Sonntag morgen verſuchte ſich der fünfzehnjährige,
Gymnaſiaſt Rudolf, der Sohn des Rentiers Sp. in Berlin,
durch einen Revolverſchuß zu töten. Der Knabe hatte ſeine
Nerven durch anhaltendes Lernen derart angeſtrengt,
daß er in einem Anfall von Geiſtesſtörung die Tat beging.
Der Schwerverletzte wurde nach dem Krankenhauſe am Urban
gebracht, wo er ſo ſchwer darnieder liegt, daß an ſeinem Auf
kommen gezweifelt wird.
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bei

kin junger Kanarienhahn

F. Fiedler, Schmaleſtraße 27.

ßettstellen mit Matratzen
und 4 Stück Harzerbauer ſind zu verkaufen in großer Auswahl empfiehlt billigſt

Louis Albrecht, Hirtenſtraße 4.

Ein Länuferſchwein
zu verkaufen

Meuſchan Nr. 49.
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Aus Deutſch Afrika.
Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Leutnant

Kurt Weizel, geboren am 1. 81. zu Straßburg,
früher iim Leib- GrenadierRegiment Nr. 109, am
2. Januar bei Gubuoms von der Spitze abgekommen
und ſpäter mit Bruſt und Bauchſchuß tot aufge
funden. An Typhus ſind geſtorben Reifer
Clemens Szymansky, geboren am 16. 10. 82
zu Poſen, am 23. Mai 1905 im Feldlazarett Kalk
fonteinSür, und Reiter Emil Kaiſer geboren
am 9. 6. 83 zu Leiſtenau, am 25. Juli 1905 in
der Krankenſammelſtelle Dawignab.

Die erſten Militärautomobile gehen, dem
„Fränk. Kur.“ zufolge, in den nächſten Wochen nach
den deutſchen Kolonien ab; 4 Automobile nach
Südweſtafrika unter dem Kommando des Haupt-
manns der Schutztruppe Graf v. Stillfried. Es ſind
3 Daimler Laſtwagen, beſonders für den Transport
von Proviant, Munition, Waffen uſw., und 1 Benz
Perſonenwagen.

T

Deutschland.
Gei der Beſprechung des deutſchen

Weißbuches) äußern ſich die engliſchen Blätter
in folgender Weiſe: „Daily Telegraph“ ſagt:
„Fürſt Bülow verdient und wird den herzlichen Dank
Europas empfangen, denn ſein Weißbuch fügt weder
eine neue Schwierigkeit der Konferenz hinzu, noch
wird eine der von früher beſtehenden dadurch ver
ſchärft; im Gegenteil es ſtärkt die im Wachſen be
griffene Ueberzeugung, daß die Konferenz von Erfolg
begleitet ſein wird und daß die marokkaniſche Frage
eine freundſchaftliche und bleibende Löſung finden
wird. Die „Daily News“ begrüßt den freund
ſchaftlichen Ton, den die engliſche Preſſe gegen
Deutſchland anſchlägt. Das Blatt fügt hinzu „Wir
haben allen Grund zu der Annahme, daß die Kon
ferenz einen glücklichen Verlauf nehmen wird und daß
ſte den Beginn beſſerer Beziehungen nicht nur zwiſchen
England und Deutſchland, ſondern auch zwiſchen
Deutſchland und Frankreich bedeuten wird. Jn
Paris widmen vorläufig nur wenige Blätter dem
deutſchen Weißbuche eingehende Erörterungen. Der
„Ecklair“ meint, in dem Weißbuche fanden ſich
zwei deutlich verſchiedene Teile, den einen könnte
man das roſafarbene Buch der Delcaſſéſchen Selbſt
täuſchungen und den andern das Schwarzbuch der
vernichteten Träume Delcaſſes nennen

Die Landtagswahlen in Schwarz
burg Rudolſtadt.) Man ſchreibt uns aus
Rudolſtadt: Das Miniſterium hat die Neuwahlen
zum Landtage für den 16. Februar ausgeſchrieben
Bekanntlich iſt der für die Legislaturperiode 1906,/08
am 7. September v. J. gewählte Landtag in der
Sitzung vom 2. Dezember 1905 aufgelöſt worden,
weil er die beantragte Erhöhung der fürſtlichen
Kameralrente abgelehnt hat. Die Sozialdemokraten,
die von den 16 Mandaten 8 Sitze innehatten, wollen
bei den allgemeinen Wahlen wieder in allen 12 Wahl
kreiſen eigene Kandidaten auffſtellen.

Die Tſchechiſierung der böhmiſchen
Behörden im Sächſiſchen Landtage.) Man
ſchreibt den „Lpz. N. N.“ aus Dresden Wer die
bedeutende Erſchwerung des Verkehrs zwiſchen den
ſächſtſchen Behörden und Privaten einerſeits und den
immer mehr der Tſchechiſterung verfallenden böhmiſchen
Behörden andererſeits genügend kennt, der kann es nur
dankbar empfinden, daß am Dienstag in der Erſten
Kammer des ſächſiſchen Landtages Burgermeiſter Dr.
AyMeißen beim Kapitel Miniſterium der auswärtigen
Angelegenheiten auf dieſe koloſſale Verkehrserſchwernis
aufmerkſam machte, die bei den Gemeinden haupt
ſächlich bei dem Ermittelungsverfahren in die Er
ſcheinung trete. Die böhmiſchen Behörden antworteten
nur noch auf Anfragen in tſchechiſcher oder in einer
anderen den hieſigen Behörden unverſtändlichen
Sprache. Miniſterpräſident v. Metzſch antwortete auf
die Anfrage, daß die ſächſiſche Regierung nicht in der
Lage ſei, auf die öſterreichiſche Regierung einen Druck
dahin auszuüben, daß die aus politiſchen Gründen
immer weiter führende Vertſchechiſterung der Behörden
zukünftig unterbleibe. Die Regierung werde aber, um
die vorgetragenen Wünſche zu erfüllen, nach ihren
Kräften bemüht ſein, die öſterreichiſche Regierung zu
einer Anweiſung an die dortigen Behörden zu veran
laſſen, deutſch geſchriebene Anfragen auch
in deutſcher Sprache zu beantworten. Wenn
die Ausſichten auf Erfüllung dieſer Wünſche auch nur
ſehr mäßige ſind, ſo kann die Anregung immerhin
nichts ſchaden.

Aus dem Sozialiſtenlager) wird wieder
etwas Hübſches bekannt. Jn Durlach, einem nam
haften Jnduſtrieort vor Karlsruhe, läßt das Gewerk
ſchaftskartell folgenden Fragebogen unter der Arbeiter

Serſeburger Correſpondent“.
Donnerstag den II. Januar 1906.
ſchaft umgehen. „Name? Stand Wohnort? Welche
Zeitung leſen Sie? Sind Sie politiſch organi
ſtert? Welchem Verein gehöre Sie ſonſt noch an?
Gewerkſchaftsgenoſſen Der Wichtigkeit halber wollen
Sie dieſen Fragebogen genau ausfüllen! Die Kartell
kommiſſton.“ Wer unter den Arbeitern wird dieſer
„Bitte“ mit der Organiſationsfuchtel widerſtehen
Und trifft es ſich nicht merkwürdig, daß zu den Klagen
über den politiſchen Mißbrauch des geiſtlichen Amtes
in Baden, unmittelbar Beſchwerden über die parallel
mit der klerikalen laufende, ſozialdemokratiſche Zwing
herrſchaft kommen Mit Recht wendet ſich der Libe
ralismus auch gegen die Konfeſſtonaliſierung der Be
rufsvertretungen. Aber was gewänne denn ein ſoge
nannter chriſtlicher Gewerkſchafter, wenn er zu einer
ſozialdemokratiſchen überginge? Er wird einen neuen
Pfaffen für einen alten eintauſchen. Das iſt alles

GSozialdemokratiſcher Terrorismus.)
Man ſchreibt uns aus M.-Gladbach: Es wurde
kürzlich über ein Vorkommnis berichtet, wonach ſich
ein hieſtger Bauleiter zur Entlaſſung eines chriſtlich
organiſterten Bauhandwerkers gezwungen ſah, weil die
ſozialdemokratiſchen Berufskollegen des Mannes andern

falls mit Niederlegung der Arbeit drohten. Dieſem
brutalen Vorgehen hat ſich nunmehr ein zweiter Vor
gang würdig zur Seite geſtellt. Als der Fall in
einer Verſammlung der chriſtlichen Arbeiterorgani
ſation zur Sprache gelangen ſollte, drangen ſozial
demokratiſche Flegel in Maſſe in das Verſammlungs
lokal ein und erregten dort einen derart wüſten Lärm,
daß den chriſtlichen Arbeitern jede Diskuſſton unmög
lich wurde und ſchließlich wurde auf ſie noch mit
Stöcken eingeſchlagen. Zweifellos in der Abſicht, den
alſo Behandelten „ſchlagende“ Beweiſe für die Vor
züglichkeit einer „beſſeren Geſellſchaftsordnung im
ſozialdemokratiſchen Sinne zu geben!

(Marinenachrichten.) „Charlotte“ iſt am
6. d. M. in Shyrakus eingetroffen und geht am
19. von dort nach Palermo in See. „Panther“ iſt
am 6. d. M. in BuenosAyres eingetroffen.
„Bremen“ iſt am 6. d. M. in Santa Cruz (Weſt
indien) eingetroffen und am 8. nach St. Thomas
gegangen. „Thetis“ iſt am 6. d. M. in Saadani
eingetroffen und am 7. nach DaresSalaam in See
gegangen. „Luchs“ iſt am 8. d. M. von Saigon
nach Haiphong gegangen

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstng. (Sitzung vom 9. Jan Jm

Reichstag bemühte ſich heute Schatzſekretär Frhr. v. Stengel
ſeine Steuervorlagen, die zur erſten Spezialberatung ſtanden,
mit einigen allgemeinen Worten zu empfehlen. Ein Appell
des Schatzſekretärs an die „ſtaatserhaltenden“ Parteien und
ſeine Bitte an diejenigen Abgeordneten, die zur Verſtändigung
mit der Regierung bereit, ſich nicht definitiv ablehnend gegen
irgend eine Blume des Steuerbuketts auszuſprechen, fanden
zunächſt beim Zentrum keinen empfänglichen Boden. Abg. Speck
ſprach ſich, ohne allzu ſehr auf Einzelheiten einzugehen, in dem
ſelben Sinn aus, wie es ſchon Abg. Fritzen bei der Etats
beratung getan hatte, d. h. vor allem unbedingt ablehnend
gegen Fahrkarten und Quittungsſteuer. Tabak und Bier
ſteuer wird das Zentrum keinesfalls in der vorgeſchlagenen
Form bewilligen, ohne ſich von dem angedrohten „ültimatum“
des Frhr. v. Stengel ſchrecken zu laſſen. An den Matrikular
beiträgen hält das Zentrum feſt, iſt aber bereit, die Erbſchafts
ſteuer ertragreicher zu geſtalten durch Heranziehung der
Deszendenten. Abſurd erſchien dem Zentrumsredner der Ge
danke einer Reichstagsauflöſung mit der Steuerparole. Jn
einer ſehr langen Rede bekämpfte Abg. Singer namens der
Sozialdemokraten ſämtliche Steuervorlagen bis auf die Erb
ſchaftsſteuer. Dieſe möchten die Sozialdemokraten ſo hoch
normieren, daß der Ertrag die Abſchaffung drücken
der indirekter Steuern ermöglichte Der national
liberale Abgeordnete Büſing bekämpfte gleichfalls das
Anſinnen der Regierung an den Reichstag, alle Steuer
vorlagen underändert alzunehmen. Herr Büſing wandte
ſich auch gegen Abſchaffuug einer Einſchränkung des Syſtems
der Matrikularbeiträge. Er trat perſönlich für die Bierſteuer
vorlage ein. Beim Tabak wollen die Nationalliberalen keine
Erhöhung der Jnlandsſteuer, ſie lehnen auch den Quittungs
ſtempel ab ſind aber für die Fahrkartenſteuer zu haben, in ihrer
Mehrheit auch für eine Heranziehung der Deszendenten und
Ehegatten zur Reichserbſchaftsſteuer. Mittwoch Fortſetzung
der Beratung der Steuervorlagen.

Abgevrdnetenhaus. (Sitzung vom 9. Jan.) Jm
Abgeordnetenhauſe brachte heute in der erſten Sitzung nach den
Ferien Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben den Etat
ein. Der Miniſter betonte zunächſt, daß ſeine vorjährige
Schätzung des Ueberſchuſſes des Etatsjahres 1904 05 auf
30 Millionen Mark faſt genau eingetroffen ſei. Der wirkliche
Ueberſchuß habe 3,6 Millionen betragen. Die meiſten Betriebs
verwaltungen hätten Mehrüberſchüſſe gebracht gegenüber dem
Voranſchlage. Die Eiſenbahnüberſchüſſe ſeien infolge des Streiks
im Kohlenrevier hinter dem Voranſchlage zurückgeblieben
Das laufende Jahr werde vorausſichtlich auch günſtig ab
ſchließen. Zwar werde die Landwirtſchaft infolge der un
günſtigen Witterung mit einem uugünſtigen Ertrage der
Herbſtbeſtellung der Felder rechnen müſſen, aber unſere wirtſchaft
liche Lage ſei eine geſunde Eine weitausſchauende Wirtſchafts
politik ſei aber unmöglich, wenn nicht endlich ein feſtes
Finanzverhältnis zwiſchen Reich und Bundesſtaaten geſchaffen
werde. Die Herren, welche auch dem Reichstage angehören,
ſollten bedenken, daß der föderative Charakter des Reichs
nicht gefördert werde, wenn es Anſprüche an die Bundesſtaaten
ſtelle, die dieſen die Erfüllung ihrer Kulturaufgaben unmöglich

32. Jahrg.
machen. Den Ueberſchuß des Jahres 1905-66 ſchätzt der
Miniſter auf 4 Millionen Mark, wobei er aber betonte, daß
die Einnahmen aus den Eiſenbahnen ſehr mäßig geſchätzt ſeien
und wohl eine Erhöhung des Ueberſchuſſes erwarten ließen.
Der Miniſter meinte, er wolle nicht auf die politiſchen
Verhältniſſe eingehen, aber der politiſche Himmel er
nicht wolkenlos. Er verwies dann darauf, daß bei immer
wachſenden Ausgaben man zu einer Erhöhung der Eitt
kommenſteuer werde ſchreiten müſſen und meinte unter der
Heiterkeit des Hauſes, daß es ihm ſehr erwünſcht ſein würde
wenn der Poſten des Finanzininiſters der Reihe nach bei den
Miniſtern herumgehen ſolle. Er ſchloß dieſen Teil ſeiner
Ausführungen nit einer Warnung vor zu großen Anſprüchen
an die Staatsmaſchine. Der Etat für 1906 werde in Eft
nahme und Ausgabe mit faſt 3 Milliarden abſchließen. Die
beſſere Neuverpachtung der Domänen zeige eine Befferung der
land wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Zahlreiche neue Beamten
ſtellen ſeien vorgeſehen in der Forſtverwaltung, der Zoll
verwaltung, der Juſtizverwaltung und der Eiſenbahn
verwaltung, für den Umbau des Bahnhofes Friedrichſtraße in
Berlin ſelen 900000 Mark verlangt. 50 Millionen Mark
würden für den Ausbau von eingleiſigen Strecken in der
nächſten Nebenbahnvorlage gefordert werden. Die Ueber
weiſungen des Reiches und die Matrikularbeiträge halten
ſich die Wage. 8,4 Millionen ſeien ausgeworfen Zur
Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes für die Unterbeamten.
Zur Aufbeſſerung der Bezüge der Kanzleigehilfen bei der
Juſtizverwaltung ſeien 400000 Mark in den Etat eingeſteltt
während den Kanzliſten nach längerer Dienſtzeit die volle Be
amtenqualität gegeben werden ſolle. Weiter hob der Miniſter
die im Etat geforderten höheren Stellenzulagen für die Berliner
Schutzleute hervor. Aus dem Kultusetat führte Herr v
Rheinhaben die für Bistümer, beſonders im Oſten, geplanten
Unterſtützungen und Gehaltsaufbeſſerungen, ſowie die Errichtung
von 7 neuen Lehrerſeminaren und 6 neuen Präparandenan
ſtalten an. Zum Schluß betonte er, daß die Gehälter der
Lehrer und Lehrerinnen, beſonders im Oſten, weſentlich auf
gebeſſert werden ſollen. Nach der Rede des Finanzminiſters
vertagte ſich das Haus auf Sonnabend 11 Uhr, um dann die
Etatsberatung zu beginnen.

Es handelt ſich jetzt bei den Beſtrebungen der
Majoritätsparteien des preußiſchen Abgeordneten
hauſes, zugleich mit den Etatsverhandlungen auch
die Beratungen über die geſamten übrigen
größeren Vorlagen inkl. des Schulunterhaktungs-
geſetzes zu kontingentieren, keineswegs mehr
um einen bloßen Fühler, ſondern man will ev. gegen
den Wiberſpruch der Parteien der Linken verſuchen,
den in ſeinen Einzelheiten Bereits feſtgeſtellten Kon
tingentierungsplan durchzufübren, und will auch vor
einer Majoriſterung der widerſtrebenden Parteien nicht
zurückſchrecken. Bis zum 6. April ſollen neben
dem Etat alle dieſe Geſetze, Schulunterhaltungsgeſeß
Einkommenſteuernovelle, Kreisabgabengeſetz c. von
dem Abgeordnetenhaus erledigt ſein, damit ſie ſofort
an das Herrenhaus gehen können. Für die zweite
Leſung des Schulunterhaltungs geſetzes im
Plenum haben die Väter dieſes ſchlauen Gedankene
gnädigſt ganze vier Tage bewilligt. Es iſt alſo
ſo gekommen, wie wir es unmittelbar nach der erſten
Leſung des Schulunterhaltungsgeſetzes vorausgeſehen
haben. Die Majoritätsparteien, inkl. des Zentrums
und, wie es ſcheint, leider auch eines Teiles der
Nationalliberalen, haben ſich von dem in Ver
ſchleppungskünſten vide die verfloſſene Kanalvor
lage wie in der Durchpeitſchungsſtrategie gleich
gut bewanderten Herrn von Zedlitz ins Schlepptau
nehmen zu laſſen und wollen noch vor Oſtern mit
allen dieſen Vorlagen reinen Tiſch machen. Ob
ihnen das bezüglich des Schulunterhaltungsgeſetzes
ſo leicht gelingen wird, wie die Herren anzunehmen
ſcheinen, wird erſt noch abzuwarten ſein.

Wie an Dienstag im Reichstage verlautete,
ſoll die Duell Jnterpellation des Zentrums
noch in dieſer Woche, wahrſcheinlich am Donnerstag
oder Freitag zur Verhandlung kommen.
n Volks wirtschaftliches.

X Die Beſſerung der Lage der Land
wirtſchaft geht mit Deutlichkeit aus der kürzlich
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangenen
Nachweiſung über die Ergebniſſe der Neu-
verpachtungen, der im Jahre 1905 pachtftet ge
wördenen und der im Jahre 1906 pachtfrei werdenden
preußiſchen Domänen hervor. Danach iſt bei den
52 Neüverpachtungen im Jahre 1905 pachtfrei ge
wordenen Domänen, über die dieſe Nachweiſungen
Angaben enthalten, der im Durchſchnitt auf t Hektar
entfallende Pachtzins von 32,85 Mk. in der letzten
beendeten 18 jährigen Pachtperiode auf 35,04 Mk bei
der Neuverpachtung geſtiegen, und die Geſammt
einnahme aus den wiederverpachteten Domänen
hat ſich daher trotz der Verminderung der
Domänenfläche von 26081 auf 25 879 Hektar
um 50 255 Mk., nämlich von 856 879 auf 907 134
Mark erhöht. Rückgänge des Pachtverhältniſſes er
geben unter dieſen 52 Neuverpachtungen nur 19.
Ganz beſonders groß iſt die durchſchnittliche Erhöhung
des Pachtzinſes in der Provinz Poſen; er ſtieg hier
pro Hektar von 16,50 auf 22,41 Mk. Auch bei den
bisher erfolgten 51 Neuverpachtungen 1906 pachtfrei
werdender Domänen iſt der im Durchſchnitt auf ein



Hektar entfallende Pachtzins von 33,49 Mk. in
der letzten Pachtperiode auf 36,11 Mk. bei der Neu
verpachtung geſtiegen, und die Geſamteinnahme
erhöht ſich bei einer nur unbedeutenden Vergrößerung
des Flächeninhalts (von 20017 auf 20 026 Hektar)
von 670347 auf 723 217, alſo um 52870 Mk.
Auch bei dieſer Serie war die Steigerung des Pacht
preiſes in der Provinz Poſen ſehr ſtark (von 18,50
auf 23,17 Mk. pro Hektar). Nicht minder groß
und teilweiſe noch größer war ſie aber auch in
anderen Provinzen. So ſtieg der Pachtpreis in
Pommern von 24,23 auf 28,05 Mk., in Schleſien
von 29,08 auf 34,31 Mk., in Hannover von 53,18
auf 57,15 Mk. und in der Provinz Brandenburg
ſogar von 21,52 auf 27,26 Mk. Rückgänge des
Pachtzinſes ergaben von dieſen 51 Neuverpachtungen
nur 10, doch ſind ſie zumeiſt nur ganz unbedeutend,
und in dem einen Fall, wo die Herabſetzung des
Pachtzinſes für einen Hektar erheblicher iſt, nämlich
von 113,74 auf 97,17 Mk. (Domänenvorwerk Egeln
im Kreiſe Wanzleben), liegt der ganz ſpezielle Grund
vor, daß die betreffenden Ländereien notoriſch rüben
müde ſind. Es unterliegt wohl keinen Zweifel, daß
die Steigerung der Pacht Preiſe beſonders für die
1906 pachtfrei werdenden Domänen und die gleich
zeitig konſtatierte lebhafte Konkurrenz ver Pachtluſtigen
eine Folge des Jnkrafttretens der höheren agrariſchen
Zölle in dieſem Jahre iſt. Jedenfalls haben die
Bündler des Abgeordnetenhauſes jetzt wahrhaftig keinen

Anlaß mehr, über die Notlage der Landwirtſchaft zu
jammern, denn die Reſultate der Domänenverpachtungen,
die eine beredte Sprache führen, würden ſie ſofort
Lügen ſtrafen.
Amerika und die Fleiſchnot. Wie aus

Waſhington gemeldet wird, machte das Ackerbau
departement dem Kongreß eine Vorlage betreffend
Vermehrung der Fleiſchbeſchaubeamten. Es ſoll da
durch eine Steigerung der Ausfuhr von Schweine
fleiſch möglich gemacht werden, weil dieſes jetzt im
Auslande infolge geſtiegener Nachfrage höhere Preiſe
erziele.

h

Provinz und Amgegend.
Wie der Generalſekretär des

e

z Weißenfels, 10. Jan. Für den Verkehr
über die fiskaliſche Saalebrücke tritt mit dem 15.
Januar ein neuer Tarif in Kraft, nach welchem
auf ein Fahrrad pro Sitz ein Brückengeld von 3 Pf.
erhoben wird für Automobile und Motorräder ſchwankt

es zwiſchen 8 und 30 Pf.
Zeitz, 8. Jan. Auf der Grube „Phönir“ bei

Mumsdorf geriet der Bremſer Adolf beim Umkippen
eines Wagens zwiſchen die anderen Wagen, wobei
ihm beide Beine vollſtändig zerquetſcht wurden.
In Teuchern hängte ſich wegen Vorhaltungen ſeiner
Eltern ein zehnjähriger Knabe auf; er konnte noch
rechtzeitig in das Leben zurückgerufen werden.

Thale, 9. Jan. Wahrend hier ein Arbeiter
an der Schleifmaſchine beſchäftigt war, flog der
Schleifſtein auseinander und dem Arbeiter, Vater von
5 Kindern, gegen den Kopf. Auf dem Wege nach
dem Krankenhauſe ſtarb er.

Wittenberg, 10. Jan. Als Sonntag nach
mittag mehrere Schulknaben mit einem mit vier
ſcharfen Patronen geladenen Revolver ſpielten,
krachte plötzlich ein Schuß, und die Kugel drang dem
Schulknaben Kaufmann in die linke Backe, unmittelbar
unter dem Auge. Die Verletzung iſt ſchwer, wenn
auch nicht lebensgefährlich.

Magdeburg, 9. Jan. Jn Zahlungs
ſtockungen iſt das Kaufhaus Alfred Lewin Co.,
hier, infolge der durch das Ableben des Teilhabers
L. L. Jacob entſtandenen Schwierigkeiten geraten.
Die Verbindlichkeiten ſtellen ſich laut „Conf.“ auf
250 000 Mark. Die Gläubiger beſchloſſen, einen
außergerichtlichen Vergleich herbeizuführen. Kaufmann
Jacob, der ſich in ſeinem Berliner Bureau erhängte
und erſchoß, beſorgte für das Haus Alfred Lewin

Co. die Einkaäufe, während Herrn Lewin die Ge
ſchäftsleitung in Magdeburg oblag. Zur Begleichung
laufender Rechnungen hatte Jacob aus den Einnahmen
des Warenhauſes 114000 Mark erhalten, verlor ſie
aber im Spiel in einem Klub, zum teil an einen
Hauptmann a. D. Da ſeine Spielleidenſchaft unter
deſſen bekannt geworden war, hatte er nicht mehr den
Keedjt, um ſich die Summe wieder zu beſchaffen.
In einem Abſchiedsbrief ermahnte Jacob ſeine Kinder,
die er ſeiner Hausdame anempfahl, nie in ihrem
Leben eine Karte anzurühren.

Dornvurg a. S., 9. Jan. Einen Streik
der Schulkinder aus nichtigen Urſachen gab es
im vergangenen Jahre in Steudnitz. Die Eltern,
die das Verhalten der Kinder begünſtigten oder doch

dieſem

nicht verhinderten, müſſen nun für die Taten ihrer
Kinder büßen. Jedem beteiligten Hausvater iſt näm
lich jetzt ein Strafbefehl über 3 bis 10 Mk. zugeſtellt
worden.

Dorndorf (Sachſ.Weimar), 10. Jan. Sonntag
abend kam es auf dem hieſigen Bahnhofe zu einer
Schlägerei zwiſchen deutſchen und kroatiſchen Bahn
arbeitern, bei der etwa 10 Perſonen verletzt
wurden, davon 3 ſehr ſchwer.

Tambach, 10. Jan. Durch Ueberheizung
eines Ofens entſtand am Sonntag in einem Hauſe
in der Schmalkaldenſtraße Feuer, wodurch zwei
Anweſen vollſtändig und von einem dritten das
Wohnhaus zerſtört wurden.

Vom Brocken, 8. Jan. Am 5. und 6.
herrſchte auf dem Brocken Tauwetter, begleitet von
ſtarken Regenſchauern, und das Maximum erreichte
an beiden Tagen 29 Wärme. Der dichte Nebel, der
ſeit dem 4. früh den Brockengipfel faſt vollſtändig
eingehüllt hat, hält immer noch an. Jn der Nacht
zum 7. nahm der Südweſtwind wieder ſtürmiſchen
Charakter an, und am Sonntag tobte hier ein heftiger
Schneeſturm bei 2 40 Kälte. Am Sonntag raſte
der Südweſtſturm den ganzen Tag mit einer Ge
ſchwindigkeit von 27 m in der Sekunde; in der
lehten Nacht iſt der Wind nach Süd herumgegangen.
Der andauernde Nebel und Froſt brachten von neuem
ſehr ſtarken Rauhreif. Heute mittag 12 Uhr zeigt
das Thermometer 3 und das Barometer hat um
dieſelbe Zeit 641 mm erreicht. Für Skiläufer ſind
die Wege im Oberharz ziemlich gut, für Fußgänger
dagegen anſtrengend und beſchwerlich.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 11. Januar 1906.
Wichtige Submiſſionsbeſtimmungen

ſind vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten erlaſſen
worden. Die ortsangeſeſſenen Gewerbetreibenden ſollen
vorzugsweiſe berückſichtigt, und auch kleineren Ge
werbetreibenden und Handwerkern die Beteiligung
ermöglicht werden. Die niedrigſte Geldforderung
darf für den Zuſchlag keineswegs den Ausſchlag
geben; er darf vielmehr nur auf ein in jeder
Beziehung annehmbares, die tüchtige und recht
zeitige Ausführung der Leiſtung gewährleiſtendes Gebot
erteilt werden. Es ſind nur ſolche Bewerber zu be
rückſichtigen, welche für die bedingungsmäßige Aus
führung ſowie für die Erfüllung ihrer Verpflichtungen
gegenüber ihren Handwerkern und Arbeitern Sicherheit

bieten. Bewerber, von denen der ausſchreibenden
Behörde bekannt iſt, daß ſte ihren Beitragspflichten
bei der Kranken, Unfall und Jnvaliden Verſicherung
nicht nachzukommen pflegen, ſind ausgeſchloſſen.

Fürſorge für unſere AfrikaReiter.
Der Präſident der deutſchen Kolonialgeſellſchaft bittet
um Nachweis von Stellungen, die Ausſicht auf Be
gründung einer Exiſtenz bieten für unſere aus Süd
weſtafrika heimkehrenden Krieger.

Die Handelskammer und die neuen
Steuervorlagen. Dem Beiſpiel der Handels
kammern anderer Bezirke folgend, wird aller Voraus
ſicht nach die Handelskammer zu Halle auch Stellung
nehmen zu den neuen Steuervorlagen. In der zweiten
Hälfte des Januar findet die übliche Vollverſammlung
der Handelskammer ſtatt. In dieſer Sitzung ſoll der
Antrag auf Faſſung einer Reſolution gegen die
Steuervorlagen geſtellt werden von denen eine Er
ſchwerung des Handel und des Verkehrs befürchtet wird.

D Feddern ſchließen. Wenn Schnee und
Eis oder naßkaltes Schlackerwetter den Feldarbeiten
ein Ende gemacht haben, wenn das erſte Winter
ſchwein geſchlachtet und die letzte Garbe ausgedroſchen
iſt, dann beginnt für den Landmann eine Zeit der
Ruhe eine wohlverdiente, nach der nie raſtenden
Arbeit, die das ganze Jahr von ihm verlangt. Dann
gönnt er ſich den ſo ſeltenen Luxus eines längeren
Morgenſchlafes und des Abends eines ausgiebigeren
Wirtshausbeſuches. Da wird dann das Wohl der
Gemeinde, der Kirche und des Vaterlandes gründlich
durchberaten und an ihm liegt es wahrlich nicht,
wenn die Welt noch nicht beſſer geworden iſt. Was
aber fangen an dieſen langen Abendſtunden die Frauen
an, die doch auch ihren Anteil zum allgemeinen
Beſten beitragen wollen, denen aber ausgenommen
an Tanzſonntagen der Beſuch des Wirtshauſes
durch die Sitte bisher noch verboten iſt? Es wäre
doch nicht nur unbillig, ſondern geradezu geſundheits
ſchädlich, wenn ſie die guten Gedanken, die ſich bei
ihnen aufſpeichern, bei ſich behalten ſollten. Da iſt
es als ein wahres Glück zu betrachten, daß die Gänſe
Federn und keine Haare haben, denn dieſe könnte
man nicht reißen. Federn aber müſſen geriſſen oder
geſchliſſen werden und da das ein ſehr langweiliges
Geſchäft iſt, wenn man's allein verrichten muß, ſo iſt's
ganz natürlich, daß Nachbarinnen, Freundinnen und Ge
vatterinnen ſich zuſammentun, um durch gemeinſame
Tätigkeit und gute Reden die Arbeit ſchneller und an
genehmer zu erledigen Was es nun neues gibt, Wahrheit
und Dichtung, das wird beim „Feddern ſchließen
gründlichſt beſprochen, und da nicht ſämtliche Be

wohner anweſend ſein können, fehlt es auch nie an
Geſprächsſtoff. Hei, wie ſlink die Hände ſich regen,
und das Häuflein auf jedem Platze ſich vergrößert,
und wie flink die Zungen gleichen Schritt halten mit
den fleißigen Händen! Einen merkwürdigen Anblick
gewährt die Verſammlung, denn dicht iſt das Haar
verhüllt, auch das Kleid deckt eine weite Aermelſchürze.

Die Arbeit wird gratis geleiſtet, nur dafür hat die
Hausfrau zu ſorgen, daß ſtets Waſſer auf der Mühle
iſt, d. h. die Kaffeekanne nicht leer wird. Daß es
dazu Kuchen gibt, iſt ſelbſtverſtändlich Der Chimbo
raſſo von Federbetten aber, der den Stolz der Haus
frau bildet, wächſt wieder um ein beträchtliches.
Wozu dieſe Bettenberge dienen, iſt freilich ein noch
ungelöſtes Rätſel. Aber es iſt doch gut, daß man ſie
hat, denn man kann ſie vielleicht doch einmal gebrauchen.

Mädchenbildung. Die Beſtrebungen, den
Mädchen eine höhere Bildung zu verſchaffen, als die
Schule ſie bietet, haben von Jahr zu Jahr einen
lebhafteren Aufſchwung genommen, zumal ſeitdem ein
beſonderer Verein (Frauenbildung Frauenſtudium)
ſich ihre Forderung zur Aufgabe gemacht hat. Dem
ſoeben erſchienenen Bericht über ſeine 7. Mitglieder
Verſammlung zu Göttingen entnehmen wir folgende
Daten, die gewiß weitere Kreiſe intereſſteren werden.
Es gab Oſtern 1905 an 22 Orten Deutſchlands
25 Gelegenheiten für junge Mädchen, ſich Gymnaſtal
bildung anzueignen. Es beſtanden 3 humaniſtiſche Gym
naſten (Karlsruhe, Köln und Stuttgart) 5 Realgymnaſiten
(Berlin, Breslau, Charlottenburg, Dresden, Schöne
berg) und 1 Oberrealſchule (Mannheim). Dieſe An
ſtalten nehmen Schülerinnen vom 11-l4 Jahre an
auf. Die Dauer des Unterrichts beträgt faſt aus
nahmslos 6 Jahre. Erſt nach Abſolvierung einer
höheren Mädchenſchule nehmen auf die h ſog.
„Kurſe“, von denen einer (München) humaniſtiſchen
Lehrgang hat, während die übrigen Gerlin, Bonn,
Breslau, Frankfurt, Hamburg, Hannover, Kaſſel, Leipzig,
Schöneburg und Straßburg) realgymnaſtalen Lehrplan
befolgen. Die Unterrichtszeit beträgt 4-—5 Jahre. Einzelne

Klaſſen, die vorläufig noch nicht bis zum Abiturium
führen, beſtehen in Elberfeld, Erfurt, Königsberg (2)
und Weimar. Beſucht werden alle dieſe Anſtalten
von 1195 Vollſchülerinnen und 26 Hoſpitantinnen.
Das Abiturientenexamen haben bisher beſtanden 228.
Erhalten oder unterſtützt durch Staat oder Kommunen
werden 12 Anſtalten, während 13 ſich ſelbſt erhalten,
oder auf Privatunterſtüzungen angewieſen ſind. Das
Schulgeld beträgt zwiſchen 75 Mk. (Mannheim) und

450 Mk. (München).

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 11. Jan. Ein wenig
kälteres, abwechſelnd heiteres und wolkiges, windiges
Wetter mit Niederſchlägen und Schauern. Abends
friert es ein wenig 12. Jan. Früh etwas Froſt,
Reif, ziemlich heiter. Nachber Trübung, wärmer,
windig, Regen.

Vermischtes.
(Ein Geſchenk des Kaiſers für die neue

lutheriſche Kirche in NewYork Kaiſer Wilhelm
machte der neuen lutheriſchen Kirche in NewYork eine
Bibel zum Geſchenk, die in einem ſilberbeſchlagenen Behälter
liegt und auf dem Titelblatt die eigenhändige Widmung des
Kaiſers trägt: „Wilhelm J. R. Es iſt der Glaube eine ge
wiſſe Zuverſicht des, daß man hoffet und nicht zweifelt an
dem, das man nicht ſiehet.“

(Der frühere Generalſtabschef der ſächſiſch en
Armee, Generalmajor Barth,) Kommandeur der
6. Jnfanteriebrigade Nr. 64, erlitt Montag früh in Dresden
dadurch einen Unfall, daß ſein Pferd von einem Straßen
bahnwagen angefahren und umgeriſſen wurde. An den Beinen
und den Augen verletzt, wurde der General nach ſeiner Wohnung
gebracht.

(Volkszählung.) Eine vorläufige Zuſammenſtellung
der Volkszählungsergebniſſe vom 1. Dezember 1905 weiſt für
das Herzogtum Sach ſen Meinin gen eine Bevölkerungs
ziffer von 268 859 nach gegen 250 731 am I. Dezember 1900.
Nach dem vorläufigen Ergebnis der Volkszählung am
1. Dezember 1905 betrug die Einwohnerzahl des Fürſtentums
Schwarzburg-Rudolſtadt 96,830 gegen 93,059 bei der
Zählung am 1. Dezember 1900. Die Zunahme bringt alſo
3771 Perſonen.

(Doppelſelbſtmord auf der Hochzeitsreiſe.)
Ein junges Ehepaar ſprang, wie aus Köln gedrahtet wird,
in den Rheinauhafen, beide ertranken, ehe Rettung
gebracht werden konnte. Ein Schiffer eines im Rheinauhafen
ünkernden Schiffes hörte zwar Hilferufe; er fuhr mit einem
Boot den Rufen nach und ſah einen Mann und eine Frau
auf dem Waſſer treiben. Beide waren aber bereits tot.

(Da werden Weiber zu Hy änen.) Jn einem
niederbayeriſchen Dorfe prügelten ſich dieſer Tage, wie dem
„L.-A.“ aus Regensburg gemeldet wird, zwei Frauenzimmer
derart, daß die eine an den erlittenen Verletzungen ge
ſtorben iſt.

(Das lenkbare Luftſchiff Lebaudys) iſt Sonn
abend amtlich den franzöſiſchen Militärbehörden übergeben
worden und wird in Zukunft in Toul bleiben. Es ſoll
binnen 48 Stunden gebrauchsfertig ſein.

(Ueber einen recht bedaucerlichen Schiffs
unfallh) wird uns aus Brüſſel, 9. Januar, gemeldet
Bei der Unterſuchung der vom Dampfer „Martha“ in der
Nordſee ſteuerlos und ohne Beſatzung aufgeſundenen engliſchen
Bark „Love and Unity“ erfolgte im Hafen eine gewaltige
Exploſion Zwei Matroſen verbrannten.Brennende Schiffstrümmer entzündeten eine Werft, von der

mehrere Werkſtätten in Flammen aufgingen.
(Schickſale einer deutſchen Schule.) Die deutſch

Schulvereins Schule in Böhm Trübau, die ſchon zu
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wiederholten Malen den rn tſchechiſcher An
riffe bildete, wurde kürzlich in drei aufeinanderfolgenden

Nächten an der Vorderfront bis zum Geſimſe mit Straßen
kot und Kuhdünger beſudelt. Außerdem wurden
17 Fenſterſcheiben zertrümmert. Ferner wurde vor dem Schul
gebäude ein Gewehrſchuß abgegeben. Tſchechiſche Kultur.

(Auf der Jagd ſeinen eigenen Sohn tödlich
verletzt) hat, wie aus Straßburg gemeldet wird, der
Landwirt Neff in Perrweiler.

(Erſchoſſen aufgefunden Die „Oſtdeutſche
Preſſe“ meldet aus Tremeſſen: Der Grundbeſitzer Pelzer
wurde Sonntag früh in ſeinem Jagdrevier erſchoſſen aufge
funden. Er war am Tage vorher auf Anſtand gegangen.
Sein Gewehr hing an einem Baume, es liegt alſo offen
ſichtlich Mord vor

(Automobilunfälle) i verfloſſenen Dezember haben
den Zeitungsberichten nach vier Perſonen den ſofortigen
Tod, acht Perſonen aber ſchwere Verletzungen gebracht.

Eine Zwillingshochzeit.) Eine intereſſante
Doppelhochzeit vereinigte die Pariſer Familien Chautau und
Renand. Die 32 jährigen Zwillingsbrüder Chantau, Kunſt
maler, vermählten ſich mit den zehn Jahre jüngeren Zwillings
ſchweſtern Renand. Zeugen und Bräutigame waren deren
Vettern, gleichfalls Zwillingsbrüder namens Freunzer de Curels.

Prozeß Kracht in Lemgo.) Die Staatsanwaltſchaft
hat im Prozeß Kracht in Lemgo ein neues Strafver-
fahren gegen den unbekannten Schreiber der letzten
anonymen Briefe eingeleitet, die zur Wiederaufnahme des
Prozeſſes dienen.

Eine „betrübte“ Gemeinde.) Einem Telegramm
des Kopenhagener Korreſpondenten des „B. T.“ zufolge hat
der Gemeindevorſteher Captyn zu Solleröd bei Kopenhagen
die dortige Kommunalkaſſe um 40000 Kronen „betrübt“, wie
die Dänen ſagen, und mit der Summe anſcheinend ſchon vor
Neujahr das Land auf Nimmerwiederſehen verlaſſen. Man
beſitzt keinerlei Spur von dem Betrüger.

(In der Haft taubſtumm geworden.) Unter
der Beſchuldigung der vorſätzlichen Brandſtiftung befand ſich
im Unterſuchungsgefängnis zu Braunſchweig ſeit einiger
Zeit das 15 jährige Dienſtmädchen Eliſe Müller aus
Börſſum. Dieſer Tage machten die Gefängnisbeamten die
überraſchende Wahrnehmung, daß das Mädchen nicht mehr
ſprechen und hören konnte. Auf ſchriftlichem Wege gab es
an, daß ihm in der Zelle ein weißgekleideter Engel erſchienen
ſei, und ihr geſagt habe, daß ſie zur Strafe für ihr Verbrechen

fünf Jahre lang taubſtumm ſein ſolle. Das Mädchen wurde,
da man an eine Simulation glaubte, von den Anſtaltsärzten
ſcharf beobachtet, wobei ſich herausſtellte, daß von einer
Simulation nicht die Rede ſein könne. Eliſe Müller iſt nach
ärztlicher Bekundung tatſächlich taubſtumm geworden.
Sie wurde infolgedeſſen ſofort aus der Unterſuchungshaft ent
laſſen und befindet ſich gegenwärtig wieder bei ihren in
Börſſum wohnenden Eltern. Der ärztlichen Wiſſenſchaft wird
es im Jntereſſe der Bedauernswerten hoffentlich gelingen,
dieſe ſeltſamen Folgen des ungewohnten Aufenthaltes in der
Gefängniszelle dauernd zu beſeitigen. Es handelt ſich ſchein
bar um Hyſterie.

(Unglücksfall auf der Pariſer Drahtſeilbahn.)
Der aus zwei Waggons beſtehende, vorzugsweiſe Arbeiter be
förndernde Zug der Drahtſeilbahn, welcher Dienstag morgen
um 6 Uhr von der hochgelegenen Pariſer Station Rue de
Belleville nach der Place de la Republique fahren ſollte, er
litt einen Riß des Kabels. Ohne zu entgleiſen, rollte der
Zug 600 Meter hinab die ganze Place de la Republique ent
lang bis zur Rue de St. Maur. Das Unglück ſoll durch
Verſagen der Bremſe hervorgerufen worden ſein, die ſchon all
zulange im Gebrauch war, ohne daß ſchadhaft gewordene Teile
ausgebeſſert worden ſind. Das Zerreißen des Kabels erfolgte
unmittelbar, nachdem das Signal zur Abfahrt gegeben war.
Die Rufe der Beſonnenen Sitzen bleiben blieben wirkungs
los. Gegen 20 Perſonen, darunter mehrere Frauen, ſpran gen
aus dem Zuge und litten mehr oder minder ſchwere Ver
letzungen. 3 Perſonen haben Schädelbrüche er
litten und dürften kaum mit dem Leben davonkommen.

Handel mit alten Militärgewehren.) Viele
Hausſuchungen nach alten Militärgewehren und Brieftaſchen
fanden in den letzten Tagen bei Büchſenmachern und Waffen
händlern ſtatt. Sie begannen in Spandau und dehnten ſich
dann auch auf ganz Berlin aus. Zurückgeführt werden ſie
auf die Verhaftung des Waffenhändlers Loll in Grünberg
in Schleſien, der aber auch des Landesverrats beſchuldigt wird,
und eines Althändlers Behrendtin Poſen. Loll ſoll mit alten
WMilitärgewehren Modell 1871-74 nnd 1888 einen ſchwung
haften Handel getrieben haben, obwohl für die Abgabe ſolcher
Waffen beſtimmte Vorſchriften beſtehen. Jm Jnlande werden die
ausgeſchiedenen Militärgewehre nur an Krieger und Schützenver
eine verkauft und zw r nur in einer Anzahl, die ſich mit dem
jeweiligen Mitgliederbeſtande deckt. Sie koſten nur 1,50 Mk. das
Stück einſchließlich 1000 Patronen. Dieſe Gewehre weiter zu ver
kaufen iſt verboten. Es ſind nun aber auch in Europa viele
alte deuiſche Militärgewehre gefunden worden. Auch die
ruſſiſchen Revolutionäre beſitzen ſie und verwendeten ſie im
Kampfe gegen das Militär. Wie ſolche Gewehre den Vor
ſchriften zuwider unter die Leute kommen, wird ſchwer feſtzu
ſtellen ſein. Der Aufklärung aller dieſer Machenſchaften und
des Umfangs des verbotenen Handels dienen die Hausſuchungen,
bei denen ſchon viele Gewehre, Gewehrteile und Briefſchaften
beſchlagnahmt wurden. Jn vielen Fällen wurde eine Ver
bindung mit Loll bereits feſtgeſtellt. Weiter wird in der
Angelegenheit berichtet: Die Diebſt ähle ſcheinen beträchlich
umſangreicher zu ſein, als zu Anfang angenommen wurde.
Mehrere Unteroffiziere der in Poſen ſtehenden Jnfanterie
Regimenter wurden in Unterſuchungshaft genommen. Bei dem
Waffenhändler Loll, der, wie gemeldet, in Grünberg verhaftet
worden iſt, wurde ein ganzes Lager von Jnfanteriegewehren
der Modelle 87/88 und 98 zutage gefördert. Bei Loll wurde
ferner ein ihn belaſtender Briefwechſel beſchlagnahmt,
auch iſt feſtgeſtellt, daß ein Jnfanteriegewehr Modell 1898
mit Seitengewehr und Patronen dem Spivnageburegau
in Paris geliefert worden iſt; alſo Verrat militäri-
ſcher Geheimniſſe. Der „Kaufmann“ Behrendt zahlte
den Unteroffizieren für hundert ſcharfe Patronen 2,75 bis
3 Mk. den weiteren Vertrieb beſorgte Loll. Die Verhaftung
Lolls hat in Grünberg lebhaftes Aufſehen erregt, da man dem
Manne, der als EinjährigFreiwilliger gedient hat und Sohn
eines Militärbeamten iſt, derartige Handlungen keineswegs
zugetraut hätte. Wie ſicher er ſich bei dieſen Geſchäften ge
fühlt hat, geht wohl daraus hervor, daß er an einen
Münchener Zeugfeldwebel das mehr als harmloſe Erſuchen
geſtellt, ihm eine alte Kanone zu liefern. Dieſe Lieferung
iſt jedoch nicht erfolgt, vermutlich, weil das Geſchäft doch zu
gewagt war. Behrendt, der weder leſen noch ſchreiben kann,
ſich aber ſtolz Kaufmann nennt, hat auch mehrere kleine
ne Beamte zu Diebſtählen an ſtädtiſchem Eigentum
verleitet.

(Das Ergebnis des deutſchen Heringsfanges
im Jahre 1905) iſt zwar hinſichtlich der zutage ge
förderten Fänge gegen das Jahr 1904 zurückgeblieben weiſt aber
dafür trotzdem einen um 2 Millionen höheren Erlös auf.
Die zehn deutſchen Heringsfiſchereigeſellſchaften brachten mit
161 Segelloggern, 16 Dampfloggern, 1 Motorlogger und 8
Dampfern 206,900 handelsüblich gepackte Tonnen Heringe an,
gleich 251,245/2 Kantjes. Es wurden hierfür rund 7
Millionen Mark erzielt gegen 5 Millionen Mark für den
261,651 Kantjes betragenden Fang des Jahres 1904. Dieſe
große Preisdifferenz iſt auf das infolge der Fleiſchnot an
dauernde Steigen der Preiſe für Seefiſche zurückzuführen.
Leider ſind im Jahre 1905 zwei Heringslogger mit 35 Mann
Beſatzung verloren gegangen, und zwar der Logger „Burhave“
aus Elsfleth und der Logger „Tümmler“ aus Glückſtadt.

(Faule Mieter.) 1061 nicht empfehlenswerte Mieter
hat der Bund der Berliner Grundbeſitzer- Vereine
im Laufe des letzten Jahres zuſammengeſtellt. Die Schutzliſte
nicht empfehlenswerter Mieter, die im Intereſſe der Hausbeſitzer
und auch der Anwohner im Jahre 1900 zum erſten Male
erſchienen iſt, hat jetzt ihren zweiten Nachtrag erhalten, in
welchem ſich nicht weniger als 1061 neue „Aufzeichnungen“
befinden.

Nochmals Groß- Berlin die Dreimillionen-
ſtadt.) Die Bevölkerungsziffer GroßBerlins beträgt nach
den endgültigen Feſtſtellungen, die einige Aenderungen der
bisher bekannt gegebenen Zahlen herbeigeführt haben, 2986751,
das ſind 1500 Einwohner mehr, als nach den vorläufigen
Feſtſtellungen des ſtatiſtiſchen Amtes der Stadt Berlin
ermittelt wurden. Die obige Zahl enthält jedoch nur die
die Bevölkerungsziffer der Sadt Berlin und derjenigen
29 Vororte, die ihre Perſonetnſtands- Aufnahme an die der
Berliner Gemeinde angeſchloſſen haben. Zu dieſen gehören
nicht die Gemeinden Tegel, Oberſchöneweide und Niederſchöne
weide, deren Bevölkerung zu mehr als neun Zentel aus von
Berlin Zugezogenen beſteht, und die ſowohl geographiſch als
auch durch ihren Einſchluß in das Berliner Straßen und
Stadtbahnnetz zu GroßBerlin gehören. Tegel beſitzt 12 282,
Oberſchöneweide 14 106, Niederſchöneweide 3089 Einwohner,
ſodaß unter Hinzurechnung dieſer Ortſchaften die Bevölkerungs.
zähl des wirklichen GroßBerlin 3016228 beträgt

(Die Vertiefung der Unterelbe), die ſogenannte
Elbkorrektion iſt mit dem Ablauf des Jahres 1905 zum Ab
ſchluß gekommen, und es iſt damit in aller Stille ein ge
waltiges, waſſerwirtſchaftliches Werk ſeiner Vollendung enr
gegengeführt worden, das für die deutſche und insbeſonde e
für die hamburgiſche Seeſchiffahrt von weittragendſter Be
deutung iſt. Während vor 1090 Jahren, als die Stadt
Bardowick den Handel an der Elbmündung und Unterelbe be
herrſchte, eine Waſſertiefe von 2 m vollauf für die damalige
Schiffahrt genügte, nahm beſonders nach Eröffnung der erſten
regelmäßigen Dampfſchiffsverbindung Hamburg London im
Jahre 1825 der Tiefgang der Seeſchiffe derart zu, daß für
den Seeweg nach Hamburg die größten Schwierigkeiten ent
ſtanden denn die einzelnen Baggerungen vermochten nicht
eine andauernd entſprechende Tiefe der Unterelbe aufrecht zu
erhalten. Da entſchloß ſich in den neunziger Jahren des
verfloſſenen Jahrhunderts der Hanburger Staat zu einer
überaus koſtſpieligen, aber durchgreifenden Regulierung des
Elbſtromes. Jn den Jahren 1897-1900 wurde auf der
Strecke von HamburgAltona bis Finkenwärder mit einem
Koſtenauſwande von 8600000 Mk. die Korrektion der Unter
elbe vorgenommen, und im Jahre 1902 kam zwiſchen Preußen
und Hamburg ein Vertrag zuſtande, wonach Hamburg bis
Ende 1905 die anſchließende Elbſtrecke bis zum Lüher Sand
auf eine Tiefe von 10 Meter zu bringen hatte. Dieſer Ver
trag iſt jetzt erfüllt worden, und es haben dieſe letzten Ver
tiefungs arbeitern 6 500 000 Mk. erfordert, ſo daß für die
Korrektion der Strecke Hamburg Lüher Sand insgefamt
rund 15 Millionen Mark erforderlich geweſen ſind. Neben
dieſen Korrektionsarbeiten wurden in den Jahren 1903-05
die Fortbaggerungen zweier gefährlicher Untiefen, der Oſtebank
und des Mittelgrundes, die weiter elbabwärts nahe der
Mündung belegen ſind, ausgeführt, wofür rund 650 000 Mk.
verausgabt wurden. Es können nunmehr mit gewöhnlichem

ochwaſſer Schiffe mit Tiefgängen bis zu 10 m ohne vorherige
Leichterung Hamburg erreichen.

Militärisches.
Deplacementsfragen in fremden Flotten.

Trotz des japaniſchen Syſtems der Geheimhaltung aller
militäriſchen Nachrichten kann jetzt mit ziemlicher Sicherheit
das endgiltige Programm der Japaner für ihre ſofortigen
Schiffsneubauten beſtimmt werden. Die Japaner dürften
bauen: zwei Linienſchiffe von je 18000 Tonnen, drei Kreuzer
von 14000 und einen Kreuzer von 13 000 Tonnen. Jm
Prinzip ſoll weiter beſchloſſen ſein, das ſpätere Deplacement
der Linienſchiffe auf 22000 Tonnen und ihre Schnelligkeit
auf 20 Knoten zu bringen. Vierzehn 12 zöllige Geſchütze
werden die Hauptartillerie der Schlachtſchiffe bilden. Auch
die Größenverhältniſſe der künftig zu bauenden Kreuzer ſollen
über die jetzigen Abmeſſungen hinausgehen. Jhr Deplacement
wird in Zukunft 15 000 Tonnen, ihre Schnelligkeit 25 Knoten
betragen.

Entgegen dieſen angeblichen Plänen der Japaner ſcheint
in den Vereinigten Staaten ein Rückſchlag in der
weiteren Steigerung der Größenverhältniſſe einzuſetzen.
Seriöſe Kreiſe in Amerika empfehlen, wie die Nat.Ztg. mit
teilt, für die bevorſtehende Flottenverſtärkung allen Ernſtes,
auf den Grundgedanken der erſten Panzerkonſtruktionen (des
„Monitor“ und „Merrimac“) zurückzugehen. Die „American
Society of Naval Architects and Marine Engineers“ hat ſich
kürzlich für ein Panzerſchiff von nur 10500 Tonnen Jnhalt
ausgeſprochen, das ganz wenige Geſchütze ſchwerſten Kalibers
in Panzerdrehtürmen führen ſoll, von welchen man dafür aber
die gleiche Geſchwindigkeit wie für die Kreuzer alſo
22 Knoten fordert. Man hält einen ſolchen Schiffstyp,
trotz ſchwerſter Bepanzerung, für techniſch durchaus ausführbar,
und rühmt ihm nicht mit Unrecht außer dem kleinen Ziel den
Vorzug verminderter Koſten und kürzerer Bauzeit nach.

Auch ein britiſcher Admiral, Sir Edward Seymour,
hat ſich während des kürzlich beendeten Newyorker Beſuches
des Geſchwaders unter Prinz Battenberg amerikaniſchen Fach
leuten gegenüber dahin ausgeſprochen, daß „der Bau zweier
18000 Tonnen Linienſchiffe durch England jnur als Ver
ſuch anzuſehen ſei“. Derartige Schiffsmonſtren wie der
„Dreadnought“ bieten beſonders durch die enorme Waſſer
verdrängung in ſeichtem Waſſer und beim JnDockgehen doch
ſehr bedeutende und bedenkliche Schwierigkeiten. Bezeichnend
iſt, daß ſich der jüngſt erſchienene Bericht der großbritanniſchen
Admiralität keineswegs in beſtimmter Weiſe über das
Deplacement der neu zu bauenden Schiffe ausläßt. Man be
gnügt ſich vielmehr mit der ganz allgemeinen Mitteilung, daß
„das Deplacement der Neubauten erſt von Jahr zu Jahr
entſchieden werden würde“.

Deutſchland. Feldanzug bei Ka ſer
paraden. Als bemerkenswerte Neuerung erfahren wir, daß
in gleicher Weiſe, wie bereits bei der Kaiſerparade des
8. Armeekorps bei Koblenz im letzten Kaiſermanöver, künftig
nur der Feldanzug bei den Manöverparaden angelegt werden
ſoll. Die berittenen Waffen werden, wenn dieſe Beſtimmung
tatſächlich getroffen werden ſollte, ſie als eine bedeutende Ver
minderung der mit einer Manöverparade verknüpften Umſtände
begrüßen.

England. Einen ausgedehnten Hafen für
Unterſeeboote beabſichtigte die britiſche Admiralität in
Portsmoduth anzulegen. Nach dem „Daily Chronicle“ iſt
dafür eine Aufwendung von 1 Million Pfund Sterling vor

geſehen. Der für den Hafen ausgeſuchte Platz befindet ſich
am weſtlichen Eingang des eigentlichen Kriegshafens. Zwei
der größten Baggerdampfer der Admiralität ſind bereits damit
beſchäftigt, die betreffenden Stellen auszubohren, und die neuen
Docks ſollen ſo angelegt werden daß neben einem Kreuzer dreißig
Unterſeeboote in denſelben Platz finden können. An Land iſt
bereits ein großes Gebäude errichtet worden, welches als Depot
dienen ſoll und in welchem bereits die zu den Unterſeebooten kom

mandierten Mannſchaften zum Teil untergebracht worden
ſind. Für die Aufbewahrung des Gaſolins, das bekanntlich
in ziemlich bedeutenden Mengen auf den Unterſeebooten ver
wendet wird, ſind gewaltige unterirdiſche Behälter angelegt
worden. Dieſe ſind mit Stahlringen gehalten und in Sand
eingemauert, was natürlich bei eventuellen Exploſionen die
Gewalt derſelben ſehr vermindern würde. In den Behältern
können 10000 Gallonen aufgehoben werden. Bis das ganze
Depot vollſtändig eingerichtet iſt, dürften vier bis fünf Jahre
vergehen. Später wird Portsmouth dann die Hauptſtation
für Unterſeeboote bleiben. Bisher befinden ſich zwölf dieſer
Boote daſelbſt.

z LrLrLLL IGerichtsverhandlungen.
Halle, 9. Jan. Heute nachmittag wurde das Urteil

in der Angelegenheit der Ermordung des Förſters
Grunert aus Aebtiſchrode geſprochen. Die drei Angeklagten
wurden zu je 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Am 19. November v. J., einem
Sonntage, ging der Hilfsförſter Grunert aus Aebtiſchrode
nach der Gegend ſeines in der Aebtiſchroder Forſt, unweit
des Dorfes Hornburg, belegenen Schutzreviers, in welchem
wiederholt Wilddiebe bemerkt worden waren. Gegen 108 Uhr
vormittags ſah er auf einer Blöße zwei Männer, Wilderer,
und rief ihnen zu, die Gewehre wegzuwerfen. Dieſem Befehle
kamen ſie nach und entfernten ſich. Grunert nahm ihre Ver
folgung zur Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeiten auf. Jn dieſem
Moment erhielt er den Schuß eines dritten Wilderers, der
äuf einer höher gelegenen, gedeckten Stelle geſtanden hatte.
Der Schuß war leider gut gezielt. Er traf den jungen
Förſter in die linke Bruſt, zwei Zentimeter über dem Herz.
Die aus einer Schußwaffe von 9 Millimeter Stärke abgegebene
Kugel traf die Schnalle des Hoſenträgers und riß ſie
in den Wundkanal hinein, wodurch die Lunge ſtark verletzt
wurde. Grunert fühlte ſogleich die Schwere ſeiner Ver
wundung und deren Folgen und ſchrieb in ſein Notizbuch einen
Abſchiedsgruß an ſeine junge Frau und ſeine beiden kleinen
Kinder. Als die drei Wilderer bemerkten, daß der Förſter
noch Leben zeigte, gaben ſie noch drei Schüſſe auf ihn ab, ohne
jedoch zu treffen. Grunert raffte ſeine immer mehr ſchwindenden
Kräfte zuſammen und ſchleppre ſich zu einem Schäfer der ſichſeiner tahn ws Hilſe en wurde in
die Klinik nach Halle geſchafft, wo Herr Geheimrat Profeſſor
Dr. Bramann eine Operation als gänzlich ausſichtslos feſtſtellte.
Am 21. November verſchied Grunert an innerer Verblutung.
Die drei Wilddiebe wurden nach eifrigen Bemühungen ermittelt
und wurden angeklagt der Bergarbeiler Otto Hildebrandt,
der Bergmann Karl Deckert und der Hilfsweichenſteller
Friedrich Wäldchen, ſämtlich aus Hornburg. Hildebrandt
hatte den Förſter Grunert erſchoſſen, Deckert den Hildebrandt
zum Schießen angeſtiftet und Wäldchen hatte noch nach dem
verwundeten Förſter geſchoſſen. Das Urteil haben wir oben
mitgeteilt. Die drei Angeklagten wurden wegen Totſchlags
und Mittäterſchaft zu je 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren

Ehrverluſt verurteilt
Naumbürg, 9. Jan. Das Oberkriegsgericht

zu Kaſſel hat den wegen Körperverletzung mit tödlichem Aus
gang bezw. fahrläſſiger Tötung angeklagten Sergeanten
Günther von der 3. Batterie des Artillerieregiments Nr. 55
freigeſprochen. Bekanntlich hatte durch ſeinen unabſicht
lichen Säbelſtich der Wachtmeiſter Räck kürzlich das Leben verloren.

Haſſerode (Harz), 8 Jan. Ein Agent, der mit
der Harzquerbahn von Wernigerode hierher fuhr, wurde im
Zuge ohne Fahrkarte betroffen und daher vom Schaffner auf
gefordert, auf dem Bahnhof Haſſerode eine ſolche nachzulöſen
und Strafe zu zahlen. Dies tat der Mann nicht, ſondern
verſchwand auf der Zwiſchenhalteſtelle. Weil er ſchon einmal
beſtraft iſt, erkannte die Strafkammer des Halberſtädter Land

gerichts auf 3 Monate Gefängnis wegen Betruges.
Die Fahrkarte koſtete 20 Pfennige. Der Verurteilte will
Berufung einlegen.

Drei Tage lang beſchäftigte das Schwurgericht in
Heilbronn ein Mordprozeß gegen den 28 Jahre alten
Zimmermann Adolf Bauer in Gemmrigheim und deſſen
27 jährige Ehefrau. Bauer hat die Mutter ſeiner
Frau auf deren Anſtiften im Abort mit den Händen er
würgt. Das Weib veranlaßte ihren Mann zu der Tat
mit den Worten „Du gehſt halt hinunter und drückſt ihr die
Gurgel zu; dann trägſt Du ſie in die Stube, daß man meint,
ſie ſei hingefallen.“ Nach der Mordtat aß das ruchloſe Paar
ruhig zu Mittag und machte dann einen Ausflug bis zum
Abend. Anderen Morgens ſperrten ſie das Zimmer, in dem
die Ermordete lag, ab und warfen den Schlüſſel durch das
Fenſter in das Zimmer, um ſo den Anſchein zu erwecken, als
ſei die Frau während des Alleinſeins plötzlich geſtorben.
Das Urteil lautete gegen den Ehemann auf nur vier Jahre
ſechs Monate Gefängnis, gegen die Frau wegen Anſtiftung
und Beihilfe auf vier Jahre Zuchthaus. Zu dieſem geringen
Strafmaß kam das Gericht aus der Exwägung, daß die Er
mordete trunk und ſtreitſüchtig war und das Ehepaar aus
dem Hauſe vertreiben wollte, ſowie wegen der ſittlichen Ver
wahrloſung der Ehefrau infolge ſchlechter Erziehung.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 10. Jan. Ein geſtern abend ausge

gebener Aerztebericht beſagt: Staatsſekretär Freiherrn
v. Richthofen hat Sonntag abend ein Schlaganfall
getroffen. Die Bewußtſeinsſtörung verminderte ſich
am Montag, nahm aber ſeit der letzten Nacht zu,
ſodaß die ernſteſten Befürchtungen gehegt werden mü ſſen



Breslau, 10. Jan. Der Provinziallandtag ge
nehmigte einſtimmig die Garantie für die finanzielle

Sicherung der Oder-Kanaliſierung von der
Neißemündung bis Breslau.

Paris, 10. Jan. Die Verkündigung des Er
gebniſſes der Präſidentenwahl in der Deputierten-
kammer wurde von allen Gruppen mit Ruhe auf
genommen. Jn den Wandelgängen der Kammer
wird von radikalen Deputierten erklärt, das angeſtchts
der geringen Mehrheit, die Doumer errang,
die Wahl Fallières zum Präſidenten der
Republik nunmehr als geſtchert angenommen werden
könne, da Fallières ſo ziemlich auf alle Sarrien zu
gefallenen Stimmen und überdies auch auf ungefähr
200 Senateſtimmen rechnen könne.

Madrid, 10. Jan. Der ſpaniſche Botſchafter
beim päpſtlichen Stuhl, Marquis de Tovar, iſt hier
eingetroffen und hat den päpſtlklichen Dispens
überbracht, in dem die Erlaubnis zur Heirat der
Jnfantin Maria Thereſia mit ihrem Vetter, dem
Prinzen Ferdinand von Bayern, ausgeſprochen
wird.

Kattowitz, 10. Jan. Zwei Koſaken, die auf

V m in m 4 a verAn gegen
J dieſen Teil übernimmt die Redaktion

den hlitum gegenüber keine Verantwortung
Familien Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Geſtern abend 8 Uhr entſchlief plötzlich und
unerwartet mein lieber Mann, unſer guter

Vater, Großvater und Schwiegervater, der Guts
beſitzer und Amtsvorſteher

Friedrich August Ritter
Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Bei

leid tiefhetrübt an
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Groß Corbetha, den 9. Januar 1906.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

2 Uhr in Groß Corbetha ſtatt.

Dank.
Herzlichen Dank ſagen allen ſeinen Freunden

und Kollegen für die liebevolle Teilnahme und
Begleitung, auch dem Landwehrverein für das
ehrenvolle Geleit anläßlich der Beerdigung
unſeres lieben Vaters.

Die tiefbetrübten Geſchwiſter Langguth.

Die Brerdigung unſeres eben Ver
ſtorbenen, des Bäckers

Paul Gerhardt
findet Donnerstag nachm. 3 Uhr vom ſtädt.
Krankenhauſe aus ſtatt.

Familie Stössel.
Die Stelle eines Vollziehungsbeamten

iſt ſofort anderweit zu beſetzen. Anfangsgehalt
einſchließlich Wohnungsgeldzuſchuß jährl. 950 Mk.

e wollen ſich ſchleunigſt melden.Merſeburg den g. Januar 1906.

Der Magiſtrat.
Der Bebauungsplan für die Gutenbergſtraße

iſt inſofern abgeändert, als für die öſtliche Seite
dieſer Straße Vorgärten vorgeſehen ſind. Der
abgenderte Plan liegt on 13. d. Mts. ab

haften wollten, wurben von Arbeitern Jetköret.
Zwiſchen einer hinzukommenden Koſgken Abteilung und
ven Arbeitern kam es zu einem regelrechten Gewehr

feuer, durch das drei Koſaken und drei Arbeiter ge
tötet wurden.

Warſchau, 10. Jan. Der Stadtpräſident teilte
den Bürgervertretern mit, der Generalgouverneur lehne
kategoriſch ihre Forderung auf Aufhebung des Kriegs
zuſtandes ab. Dies ſei erſt möglich nach völliger
Beruhigung des Landes. Die Bürgervertreter ſtellten
die Forderung auf, den Wahlberechtigten zur
Duma Preß-, Verſammlungs und Koali-
tionsfreiheit zu gewähren. Die deutſche Lod
zer Zeitung iſt verboten worden; ihre Maſchinen
wurden verſiegelt.

Belgrad, 10. Jan. „Stampa“ zufolge ſollen
in der ſtaatlichen Waffenfabrik Kragujevaz große
Waffendiebſtähle entdeckt worden ſein. Die
Diebſtähle ſeien angeblich im Einvernehmen mit dem
Fabrikdirektor verübt und die entwendeten Gewehre
zu hohen Preiſen an Albaneſen verkauft worden. Der
Direktor ſowie ein an den Diebſtählen beteiligter
Büchſenmacher ſind verhaftet worden.

Shangbai, 10. Jan. (Reuterſches Bureau

Die von den fremden Kriegsſchiffen ausgeſchifften
Schutzwachen ſind zurückgezogen und die Zuſtände in
der Stadt wieder völlig normal.

Tokio, 10. Jan. Vikomte Aoki iſt zum Bot
ſchafter in Waſhington ernannt worden.
mee KWearene r Arubduktenbörie.

Berlin, 9. Januar. Weizen 1000 Kg Mai 188,50
Juli 191,00, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai175,00 Juli 175,50 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 ka
Mai 163,00, Juli 166,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Mai 128,00, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
51,20, Okt. 53,20 Mk.

Das den Saaten nicht förderliche Regenwetter ſowie die
Zurückhaltung Rußlands haben neben den von der Fonds
börſe herrührenden politiſchen Verſtimmungen hier bei an
ziehenden Preiſen zu Deckungen angeregt. Alle Artikel war S

u höher. Rüböl auf Paris feſter
Leipzig, 9. Januarr. Per 1000 kg Weizen inländ167 c ausl. 190- 200, ſtill. Roggen inländ. 168 172

ausl. 478 180, poſener preuf. ſtill. Gerſte
hieſige Braugerſte 165-180, Mahl und Futterwaare 142-160.
Hafer inländ., 156 Aus ausländ. 161178, ſtill.
Mais amerikaniſcher 140 144, runder 140 144 Cinquantin

155--178, indiſcher Rapskuchen per 100 Kg
netto 12,00--12,50 Rüböl, rohes, per 100 kg netto vhne
Faß, 48,50 nominell behauptet. Weizenmehl 00 u
Kohgelmehl o 25,00.

Soeben erschienen Modell 1906
mit bedeutenden Verbesserahgen!

Kein Dlaken! Kein Russen mehr

Petroleum-

Se 4 D. -R.-Patente, *408
„A. B. G.“- Brenner

kiür

e 550 Gllühliceht
p. m. Dauerstrumpt, Zylnder u. Poeht
Brennt heller wie Gasglühlicht und verbraueht dabei

nür für ca. Pfennig Petroleum pro Stunde
Kein Verschneiden, Kein Putzen des Dochts; es gelangen
auswechselbare Brennringe von grosser Haltbarkeit zur Ver-
wendung.
Kinde

dass er von einem
B. G.

Der Brenner ist so einfach,
bedient werden kann, daher der Name

Passt für jede vorhandene 10 u. 14“ Lampe und
mittels Zwischenring auch auf ſedes andere Bassin.

MWiederverkänfer erhalten

Mustergiltig in Handhabung u. Brennweise!
Das rationellste Licht der Jetztzeit!

Allein- Verkauf für Merseburg und Umgegend:
Vorm.Paul Shlert, Kug. Perl

iel des RahbatſeSpare Veresſus,
Gebe Brenner auch pröobeweise V ab.

hohen Rabatt.
bis zum 13. Februar er. im Kommunal
bureau zu Jedermanns Ausſicht offen. Ein
wendungen gegen denſelben ſind während dieſer

präkluſiwiſchen Friſt bei uns einzubringen.
Merſeburg, den 9. Januar 1906.

Der Magiſtrat.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat für

das laufende Jahr
Herrn Juſtizrat Baege zu ihrem Vorſteher

Lehrer Grempler zu deſſen Stell
vertreter
Stadtverordneten Heyne zum Schrift
führer und
Gen.Komm. Sekr. Eich ardt zu deſſen

Stellvertreter gewählt.
Merſeburg, den 10 Januar 1906.

Der Magiſtrat.
Die Gemeinde Röſſen ſucht zum I. April

Dom l.

Apfelſinen,
Apfelſinen,

37

Zitronen, gr
Apfelſinen, ſüße,

Keharct Schumann,
BFrüchtehanmndluung, Dom l.

Mitglied des Rabatt-Spar-WVereins.
Empfehle in nur guter

Stck. 4 Pfg. Dtzd.
Stck. 5 Pfg. Dtzd.
Stck. 7 Pfg, Dtzd.

ſüße,

ſüße,

oße ſchöne Früchte,
Stck. 6 Pfg.,

Tafeläpfel, hochfeine Ware,P d. 30 und
Almerta-Weintrauben, ſehr ſüß, Pfd.

Mit ied es Kabatſov gar Vereins

Ware zu änßerſt billigen Breiſen:
45 Pfg. Edelmaronen, geſunde Ware, Pfd. 35 Pfg

48 Pfg. Feigen Pfd. 35 Pfg.68 Pfg. Tatteln (neue) Pd. 35 Pfg.
Schalmandeln, feinſte 1,20 Mk.

Dizd. 58 Pfg. TraubenRoſiuen, ſehr ſchöne, 30 Pfg.
Kokos-Nüſſe (friſche) von 30 Pfg. an.

35 Pfg. Ananas, ſehr ſchöne Früchte, je nach Größe,
58 Pfg. zu äußerſt billigen Preiſen.

1906 einen Schäfer, welcher gleichzeitig den
Nachtwachdienſt und das Gänſehüten mit über
nimmt. Geeignete Bewerber haben ſich bei dem
Gemeindevörſteher dortſelbſt zu melden.

Röſſen, den 8. Januar 1906.
Der Gemeindevorſteher.

Wohnung 2. Etage Vorderhaus, beſtehend
aus 3 Zimmern, Küche, Manſardenzimmer und
Zubehör, iſt 1. April oder 1. Juli beziehbar

Burgſtraße 8.
Frennge Wohnung, Vorderhaus, 2. Etage,

beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küchenebſt Zubehör, zum I. April d. J. zu beziehen
paſſend für 2——3 Perſonen. Näheres in der

Ein ſehr großer Transport prima
oſtfrieſiſcher, hochtragender

ren
ſowie ſprüugfähiger Bulle

iſt bei mir eingetroffen.L. Nürnberger.
Exped. d. Bl

Kl. Ritterſtraße 3
iſt die I. Etage zu vermieten und 1. April od.

mieten.

Exped. d. Bl.
Preis 180 M.

Eine Wohnung an ruhige Leute zu ver 2
Zu erfragen in der

Wohnungen heſtehend aus je 4 heizbaren
Zimmern, 2 Kammern, Küche, event. Bade-
raum, Speiſekammer und Zubehör, zum Preiſe

1. Juli zu beziehen.
Weißenfelſerſtr. 3, am herrlichen Gott
hardtsteiche, iſt die I. Etage zu vermieten.

Giestaan r gel.
Leute, zum 1.

Kleine Hofwohnung, Stube, Küche, Kammer,
Stall, paſſend für ein Paar ältere ordentliche

April zu vermieten
Vorwerk 14.

von 430 Mark und 47 Mark ſofort zu ver
mieten und 1. April 1906 zu beziehen. Zu
erfragen in der Exved. d. Bl.

Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern, Speiſe
Eine ſteumdiche Wohnung zu vermieten m

1. April zu beziehen Sirtiberg 23.
Altenburger Schuiplatz 6 iſt die größere

der Etage ſofort zu vermieten und
Ein Logis

und I. April

April zu beziehen
Wohnung mit Zubehör zu vermielen und

Preußerſtr. 4.

kammer, Küche nebſt Zubehöc und Gartenbe
nutzung zu vermieten und 1. April 1906 be
ziehbar. Zu beſichtigen mittags von 11 bis

für
zu beziehen.

43 Taler iſt zu vermieten
Geiſelſchlößchen. itht Aeumarkt 38.Wohnung, 2. Etage, Vorderhaus,1. April zu beziehen. Naheres im Reſtaurant.

Sirtiberg 25 ſind Wohnungen u ver
mieten und 1. April zu beziehen. Zu erfragen

A. Reichel, Burgſtraße 8. ziehen.

4 Wohnungen, beſtehend aus ſe 2 Stuben,
Kammer, Küche, Speifekamnmer und Zubehör,
ſofort zu vermieten und 1. April 1906 zu be

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche,n und Zubehör, iſt
1. April beziehbhar Burgstr. S.

d Chrimanente 1 ſind beſſere Senmee
zu vemieten und 1. April zu beziehen. ParterreWohnung 400 Mk. Manſarden Wohnung
180 Mk. Manſarden Wohnung 60-100 Mk.

An der weißen Maner ſind Wohnungen
t. San zu beziehen. 2. Etage 300 Mk., Man
ſarden Wohnung 200 Mk. Zu erfragen bei

Fr. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.
Frdl. Wohnung, d aus 2 Stuben,

2 Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör,
fortzugshalber per I. April zu vermieten

Anteraltenburg 26 I.
Ein Logis, Stube und Kammer, Preis

26 Taler, iſt an einzelne Leute ſofort oder
1. April zu vermieten Schmaleſtr. 1.

Ein kleines Logis, beſtehend aus Stube,
Kammer und Küche, an einzelne Leute zu ver
mieten und 1. April zu beziehen.

Zu erfragen Steinſtr. 7, 1
Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,

für 30 Thlr. zu vermieten und Oſtern zu be

ziehen Krenzſte. 3.Eine Stube, für einzelne Perſon paſſend,zu vermieten und 1. April zu beziehen

Neunmarkt 45.
Gr. Parterre Stube an einzelne Perſon

zu vermieten und
1. April zu beziehen. Zu
Exped. d. Bl.

erfragen in der

iſtes Zinshaus
Halle a. Sin S., dicht bei den Franckeſchen

Stiftungen an der Promenade gelegen, erbteilungshalber zu 50000 Mk zu verkaufen
An Hypotheken ruhen 21000 Mk. auf dem
Grundſtücke. Angebote erbeten unter N N an
die Exped. d. Bl.

Geſchäftshaus
mit großem Laden, beſte Lage der Stadt, für
jedes Geſchäft geeignet, bei 5-6000 Mk. An
zahlung zu verkaufen. Näheres koſtenlos durch

W. Hivschfel d. Hälterſtraße 11 a.

22 000 Mart
als 1. Hypothek auf ein neuerbautes Wohnhaus
ſofort oder 1. April geſucht. Werte Offerten
unter BI 20 an die Exped. d. Bl. erbeten.

älteres gutes Arbeitspferd,
kleiner Belgier Fuchs mit Pleſſe, ſteht
zu verkaufen in

Braunsdorf, Gut Nr. 18.Wasehmaschine,
noch gut erhalten, für 12 Mk. zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Größerer 3ughund
zu kaufen geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Mustrinadte loch!
Kochfleiſch a Pfd 55 PBraten fleiſch a Pfd. h t

empfiehlt fortwährend

Nürnverger

Repae,das allerbeſte, erfolgreichſte

Schnupfen-
Linderungs und Erfriſchungsmittel,
erhältlich a Doſe 30 Pfg. bei

Richard Kupper, Central-Drogerie,
Markt 10.

Der beſte Dünger iſt

Pern-Guanv,
„Füllhornmarke“,

der ſich ſeit 40 Jahren bei allen

TrDr.

iſt allein

Kulturen vorzüglich bewährt hat.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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